
BERLIN

Soimetttag
20 . März

1930

10 Pf .
JIM 34

B 67

4 ? . Lahrgang

erschei » ttSslichaa < erGon » tass .

Zugleich Abendausgabe de « . DorlrirtS ' . Bejugjxrei «

beide Ausgaben 8ü Pf . pro Woche . 8 . MM. pro Monat .

Kedakliva und Lmdition - , Berlin HW 6S, LindenKr . S

» ieigenorelt : Die elnsraltize Nonoareilleleil «
So Pf . . Reklamezeile 5 M. Ermäßigungen nach Tarif .

« ßscheckkonto� VorwartS - Derlag G. m. b . H�
Berlin Nr . S7SZS . Fcrnsrrecher : Dönhoff 292 bis M»

Lanson verklagt den „ Vorwärts "
Das Echo aus Thüringen .

E l s e n a ch . 20. TNärl -
3m Zufammsnhang mit den durch die P reffe gegangenen Ve -

Kauptungen . Oberbürgermeister Dr . 3 a n s o n habe vou einem v « .

merber um den Eisenacher Dolizelkommisfarposten , Polizeianwärter
Zllachts . Referenzen von Rationalsozialifien . von

Slahlhelmführern verlangt und gefordert , dah der Deamte

nicht gegen Ratioualfozialisten bei einem Putsch einschreiten dürfe .
Kai Oberbürgermeister Dr . Zanson Strafanlrag gegen den

PoNzeianwärter Macht » , den „ Vorwärts " und andere

Leitungen gestellt . Von zuständiger städtischer Seite wird mit -

geteilt , daß die Unterredung des Oberbürgermeisters mit dem An -

Wärter keineswegs eine polltische Tendenz hatte und lediglich vor -

handene ungünstige Auskünfte aufklären und nach Möglichkeit eut -

kräften sollte . Die Stelle eine » Polizeikommissars sollte mit einem

Mann desetzt werden , der persönlich unbelastet und ohne

jede politische Vindung ist . Die behaupteten Zusammen -

hänge mit Staotsminifier Jrwf seien völlig frei erfunden .

. . .. Weimar , 20. März . ( Eigenbericht . �
( in der heutigen Sitzung des Thüringischen Landtags gab der

Landbundführer chöfcr folgende Erklärung . ob : j
„ Nach Mitteilungen der Presse , die unterstützt wurden durch

Verbreitung im Rundfunk , soll der s o' zl o l d e ni o k ra ' t i j ch c
R « i ch s i n n e n m i ni st e r Seoering an die Thüringer Regierung
einen Brief gerichtet haben , wonach für Thüringen die durch das

Reichsirmenministerium laufenden Mittel gesperrt
werden . Da bis gestern abend ein Schreiben dieses Inhalts bei

der thüringischen Regierung nicht eingegangen war , war ein « Be -

stätigung der Rundfunk - und Zeitungsineldungen nicht zu erreichen .
Wenn schon der Wgg des Reichsinnenmimsters , die Oefsentlichkeit in

breitester Form zu unterrichten , bevor die thüringische Regierung
Kenntnis von seinen Absichten hatte , mehr n e u d e u t s ch c n R e -

gicrungsformcn als den zwischen öffentlichen Organen c r -

forderlichen Takt entspricht , so müssen wir insbesondere die

auf Untergrabung der Autorität und Selbständigkeit . unteres Heimat -

landes Thüringen gerichteten Maßnahmen auf das schärfste zurück -
weisen . Was hier der Reichsinnemninister versucht , ist mit Sinn und

Weift der Reichsverfosiung unvereinbar . Wir sind uns klar darüber ,
und iverden in unserer Aussasiung noch bestärkt durch das Borgehen
des Reiches gegenüber Bayern , daß hinter den Maßnahmen des

Reichsinnenministers parteipolitische Ziel « der Sozialdemokratischen
Partei sich verbergen . Aeußerungen sozialdemokratischer Ab -

geordneter in diesen Togen im Thüringer Landtag und soziatdemo -
krotische Presseäußerungen bestätigen diesen Berdacht .

Da die Landbundfraktion sich des Eindrucks nicht erwehren kann ,

daß da « Vorgehen des Reichsinnenministers parteipolitische
Gründe hat , das ohne Fichlungnahme mit der Thüringer Re¬

gierung und ohne eingehende Prüfung der Tatsachen erfolgt «, da
wir serner der Ausfassung sind , daß das Land Thüringen durch
das völlig ungerechtfertigte Vorgehe » des Reichsinnenministers in

unnötig « Beunruhigung versetzt wird , die sein Ansehen

schwer schädigen könne , erwarten wir von der Regierung eine be -

schleunigte Erklärung und Stellungnahme zu dem Borgang .
Darüber hinaus erwartet die ' Landoolkpartei , die sich stützt auf

die starke , durch die letzten Londtagswahlen zum Ausdruck ge -
kommen « Selbständigkeit der thüringischen Bevölkerung , ein « um -

fassende , «nergrsche , der Bedeutung des Landes entsprechend « Ab -

wehr gegenüber den ungerechtfertigten verfassungswidrigen
Angriffs maßnahmen des Reichsiimemninisters . "

Dieser Erklärung schlössen sich an die Wirtschasispariei und die

Nanonolsoziaiisten , während die Deutsche Bolkspartei eine

abwartende Stellung einnahm !

Die Regierung ließ erklären , daß ihr der fragliche Brief

Severmgs erst heute , Donnerslog , gegen neun Uhr morgens zu -

gestellt worden sei.

Di « Erklärung des Landbündlers klingt sehr energisch und sehr

gereizt . Was muh das aber für eine Berwaltung sein , bei der ein

am 17. März abgesandter Brief am 19. noch nicht in den Händen

der zuständigen Regierungsstellen ist ? Daß Rundfunk und Zeitungen

die thüringischen Wähler über die skandalöse Wirtschaft des Nazi -

blocks informieren , mag den Teilhabern der Frickerei unangenehm

sein , das ändert ober nichts on der Zweckmäßigkeit der Information .

Fm übrigen erwarten auch wir hier bald eine Erklärung der thürin¬

gischen Regierung , noch mehr ober eine solche der Reichsamvol/ -

schaft , was sie gegen F r i ck und I o n s o n zu unternehmen gedenkt .

die der Vsrbercmmg des . Hochverrats dringend verdächtig erscheinen .

( goryetzwtg auf d « 2. Seite . )

Frankreich und der tzoung - plan .
Kammerausschüsse einberufen . — Briand kehrt aus London zurück .

Parts , 20 . Zltarz . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Tardieu hat die Ainanzkommijsion und die

auswärtig « Kommission der Kammer für Freilag zweck » Beratung
de » Poung - Plons zu einer gemeinsamen Sitzung einberufen

lassen . Tardieu und Briand werden in dieser Sitzung ausführliche

Berichte erstatten über die Trogweite und die Folgen der neven

Reparatiovsregelung .
Die Stellungnahme der Fraktionen zur Ralisizierungssrage ist

höchst unklar . Die Rechte hat am Mittwoch in verschiedenen

Quertreibereien versucht , die Zustimmung der Linken zum Poung -

Plan zu einem Vertrauensvotum für Tardieu zu stempeln . Daraufhin

hat der sozialistische Abg . Vincent A u r i o t erklärt , daß gegenüber
einer derartigen böswilligen Verdrehung der Rcgierungs -

Mehrheit die Verantwortung für die Ratifizierung überlasten

werden müsse . Die gleiche Erklärung gab am Mittwoch der Abg .

Sergery in der vorstandssihung der radikalen Partei ab .

Der Rechten ist die Aussicht , daß die Linke sich bei der Ab -

stimmung über den Aoung - Plan eventuell der Stimme enthalten
könnt «, höchst unangenehm . Namentlich das „ Echo de Paris " ,

„ Figaro " und „ Ordre " protestieren . /gegen die Unklugheit ihrer be -

sreundeten Abgeordneten " , die die Regierung in ein « gefährliche Lage

bringen könnte .

„Eisige Kühle ' zwischen Macdonald und Briand .

Paris , 20. März . ( Eigenbericht . )
Die Pariser Presse neigt mehr und mehr dazu , die

Londoner Flottenkvnscrenz als endgültig gescheitert anzusehen .
Maodonald — so erklärt man — Hobe am Mittwoch vensiicht , mit

Hilf « der Amerikaner Frankreich zu neuen Konzessionen zu zwingen
und on Stelle des Benhaltnisies von drei zu zwei zwischen Frank -
reich und Italien ein solches von sechs zu fünf vorgeschlagen .
Gegenüber einer derartigen Bevorzugung Italiens und ossensicht -
licher Benachteiligung Frankreichs sei Briand nichts anderes übrig
geblieben , als seine Abreise nach Paris anzukündigen .
Auch eine Abendunterhaltung zwischen Briand und Maodonald habe
daran nichts geändert , denn die beiden Minister hätten sich höchst
eisig getrennt . Wenn bis Ende der Woche , so schließen
„ Matin " und . �Journal " ihre Berichte drohend , sich die VerHand -
lungslage nicht grundsätzlich ändere , würden weder Tardieu »ach
Briand wieder iioch London zurückkehren .

Frick , der Heimkrieger

„ Lch war während des Krieges dort , wo mich mein

bayerischer König hinoeflellt hat ! "
Thüring . Zonen tninliler Frick (Jtal . -Soj . ) in der Sitzung de »
Thüringer Landtages vom IS. März 1530 .

Llnierschlagungen bei der Reichswehr .
Nachforderungen zur Deckung des Schadens .

In der Donnerslagsißung des Ausschuis «? für den Reichshoushalt

stand der R o ch t r a g s e t a t des R « i ch s w e h r m i n i st c -

r i u m s zur Beratung .
Bei dem Titel des Nochtrogsetats , der die R e i s e k o ste n pnd

Reichs beihilfen für Soldaten betraf , fragte der Abg . künst -
ler ( Soz . ) an , ob aus den im Nachtragsetat ongefordorten Mitteln

auch die Reisekosten und Speisen für Hecresangehörige genommen
werden , die bei Hebungen des Stahlhelms und anderer

Rechtsorganifaiionen vi i I i t ä r i i ch c n l.l n. f e r fi ch t erteilen .

Am 1f), September 1029 hotte der Iungstahlhelm in Neukölln einen

Uebungsabend veranstaltet . An diesem bcktiligte sich der Reichs -

wohrsoldat Asche ch vom Reichswehrrcgimeitt 3! r . 1 als Äiiebildner .

Zschech hat die Stahlhelmübungen in noller - Uniform geleitet und

später erst leinen Waffenrock mit einer Windjacke vertauscht . Bisher
sei gegen den Soldaten nichts veranaßt worden . Die Acttreter des

Wehrministeriums erklärten , im Augenblick keine Antwort erteilen

zu können , sagten jedoch ausführliche Beantwortung zu .
Eine N o ch f o r d e r u n g von 757000 Mk . für Ent »

schädigung usw . erregte im Ausschuß allgemeines Er -

st a u n e n. Mit dieser Summe soll eine Art Generalbereinigung
der in den letzten Jahren

bei den heercswirtschaftsämtern vorgekommenen Unser -

schlagungcn

vorgenommen� werden .
'

Diese Unterschlagungen betragen beim

Heereswirts chasts - und Rechnungsamt der Kommandantur Berlin

4 SO 000 M. , beim Heereswirtiöiafts - und Rechnungsami der Kraft -

fahrabteilung 3 in Lankwitz 125 000 2N. . beim Heereswirtschaftsamt
in Stolp 33 000 M. usw . Sowohl der Referent Zlbg . Stücklen ( Soz . i
wie die Redner aus der Mitte des Ausschusses gaben ihrem Bt -

fremden darüber Ausdruck , daß Unterschlagungen in solcher Höhe
vorkommen konnten , ohne daß sie entdeckt wurden . Es müßten

Fehler in der Organisation vorliegen , die unter allen

Umstanden zu beseitigen wären .
Die Beratung dauert fort .

Oer SV- MitliEnen - Kredii der BVG .
Aufsichtsrat macht Schwierigkeiten .

Di - gestrige Aufsichtsratssitzung der Berliner Verkehrs A. - G.

( BBG . ) beschäftigte sich mit dem Darlehnsangebot des unter

Führung der Danatbank stehenden Bankenkotzsortmms , das be -

kanntlich ein Darlehen von 80 Millionen Mark gewähren will . Es

kam eine Zufallsmehrhsit für - die Zlblehnung der Banken -

bedingungen söwohl wie auch des Zustimmungsver -

träges , der das Verhältnis zwischen der Stadt und er BVG .

endgiltig regeln soll , zustande . Augenblicklich finden daher neue

Berhandwngen mit den Banken statt , um die Bedingungen nach

den Wünschen des Aufsichtsrotes umzugestalten .

26 Todesopfer eines Kinobrandes .
Spiel mit Menschenleben in der Mandschurei .

„ Daily < 5xpr « ß " meldet aus Tokio : Bei einem
Brande in einem Rinotheater in Ririn ( Mandsetzurei )
kamen 7K Personen ums Leben . 27 werden der -

mißt und über IKK erlitten Berletzunge « . Dic� kata

jtrophalen Folgen des Brandes sind vor allem auf die

ganz ungenügende « Sicher lieitomast nahmen

zurückzuführen . Es ist die zweite Bxandkata »

ft r o p h e . die sich innerhalb weniger Tage im Fernen
Osten iu einem Kino ereignet hat . Am IK . März hatte

sich , wie erinnerlich » in Shinkai in Korea ein ähnliches

Unglück zugetragen , das über IKK Kindern das Leben

gekostet hat .



Das Echo aus Zhüringen .
( Fortsegung von der Seite . )

Die Thüringer möchten jetzt von Severing reden , statt von Frick .

Das ist jedoch ein vergebliches Bemühen . Hier handelt es sich um

den Schutz des Reichs gegen plonmähig heraufbeschworene Gefahren .

Da gibts auch in Thüringen kein Ausweichen mehr . Selbst die

Volkspartei wird endlich Farbe bekennen müssen .

Oie Volkspartei windet sich .
Der Thüringische Landtag hat mit der Beratung

eines von der Regierung vorgelegten Ermüchtigungs -

g e s e tz e s begonnen , �nachdem die gesamte Landesverwaltung und der

Behördenausbau im Hinblick auf die Not des Landes vereinsacht , oer -

billigt und umgebildet werden soll . Die Sozialdemokratie

benutzt « die Gelegenheit , der Regierung nochmals in aller Schärfe
den Kampf anzusagen .

Die V o l k s p a r t e i betonte ihr « sachlichen und politischen Be -

denken gegen den Entwurf in einer längeren Erklärung , in der es

u. a. heißt : ,

„ Angesichts dieser Notlag « des Landes müssen wir es um fo mehr

bedauern , daß in letzter Zeit unser « Mitarbeit wiederholt

stark erschwert worden , ist , durch unbegründet « und unbillige

Angriffe , die von Mitgliedern der Regierungsparteien , ja zum Teil

auch von Reglerungsmitgliedern gegen uns gemacht
worden sind, Angriffe gegen unsere Partei im allgemeinen , wie ins -

besondere gegen die verantwortlichen Minister unserer Partei in der

Reichsregierung . Wir haben im Januar die Regierung mitgewählt
und durch Stellung e ! nes . Staatsrates unterstützt , gewiß nicht leichten
und freudigen Herzens — denn wir schätzten schon damals die be -

sonderen Schwierigkeiten unserer Situation in dieser Regierung nicht

gering ein — , aber wir taten es in der redlichen und loyalen Absicht ,

sachlich , unter Zurückstellung aller Differenzen namentlich in den

Fragen der Reichs - und Außenpolitik zum Wohle unseres Landes

mitzuarbeiten . Wir haben gewußt , daß im Kabinett

bei der Abstimmung über den Poung - Plan unser Staats «

rat überstimmt werden würde und haben uns damit abgefunden .
Aber wir haben es als große Unfreundlichkeit empfunden ,
daß sämtliche anderen Mitglieder des Kabinetts den ganz aus -

sichtslosen und nur aus A g i t a t l o n s g r ü n den her -

vorgegangenen Beschluß faßten , an den Reichspräsidenten
ein besonderes Telegramm mit der Bitte zu richten , die Jnkraft -

setzung des Gesetzes auszusetzen . Das war angesichts der uns

gegebenen Zusicherung jedenfalls unnötig . "

Wörtlich heißt es dann zum Schluß :

„ Wenn wir aus diesen Aorgängen nicht die letzten
Folgerungen ziehen , so geschieht es abermals in Anbetracht der

schwierigen Lage Thüringens , die bei einer erneuten Regierungskrise
katastrophal sein würde . Staatsmintster Dr . Frick und die National -

sozialisten haben es daher in der Hand , ob sie diese Krise vermeiden

wollen . Wenn ihnen ernstlich daran gelegen ist , dem Wohle Thürin -

gens zu dienen , so müssen wir aufs dringendste ersuchen , in Zukunft
mehr als bisher auch auf di « anderen , die Regierung tragenden Par -
teien die durch die Koalition gebotene Rücksicht zu nehmen .

Die thüringisch « Abart der Deutschen Volkspartei muß von allen

Geistern verlassen sein : sonst würde sie nicht immer darauf rechnen ,

daß dem kgl. bayerischen Heimkrieger Frick irgendetwas
an dem „ Wohle Thüringens " gelegen fei .

Wo waren die Helden ?
Oer Nazi kämpft im Hinterland .

Herr Frick , der bei Ausbruch des Weltkrieges in der Mitte
der dreißiger Jahre stand , hat im Thüringischen Landtag zugeben
müssen , daß er während des Weltkrieges dort gestanden habe .
„ wohin ihn fein bayerischer König gestellt hat " — nämlich im

Hinterland . Im Reichstagshandbuch ist über Herrn Fricks
Lebenslauf bemerkt : Bezirksamtsassessor in Pirmasens ttzO ? bis

1917 , Reglerungsassessor und Oberamtinann bei der Polizeidirektion
München seit 1917 .

Herr Frick ist nicht der einzige . Herr Dr . Joseph Goebbels

berichtet über seine Tätigkeit während der Kriegsjahre im Reichs -
tagshandbuch folgendermaßen : 1998 bis 1917 Gymnasium in

Rheydt : studierte an den Universitäten Bonn , Freiburg ,
Würzburg , München , Heidelberg , Köln , Frank -
f » r t und Berlin Geschichte , Kunstgeschichte , Literaturgeschichte
und Philosophie : proinovierte in Heidelberg zum Dr . phil . —
Biel Unlversitäts - aber keinerlei Kriegsschauplätze !

Der gleichfalls her nationalsozialistischen Reichstagsfraktion an -

gehörige Graf zu Reventlow bezeichnet sich zwar als

Kapitänleutnant a. D. , aber als feine Tätigkeit während
der Kriegsjahre gibt er allein — Bücherschre ' ben an . Trotz
seines Offiziersranges hat der Graf Reventlow die gesamt� Kriegs¬
zeit in den Räumen — der „ Deutschen Tageszeitung "
verbracht !

Herr K u b e . die große Schn —eidkanone des Preußischen
Landtags , stand bei Kriegebeginn im blühenden Alter von 27 Iahren .
Als seine einzige Kriegstat vermeldet Herr Kube lakonisch im

preußischen Landtagshandbuch : „ ' 1917 Soldat " . Wie lange und
wo — darüber schweigt sich Herr Kube sehr sorgfältig aus . Denn

seine bisherigen Heldentaten hat er allein mit den Mundwerk -

zeugen vollführt .
Schade , daß alle diese Hemme r st j e tz t �entdeckt haben , daß

Deutschland allein durch das Schwert gerettet werden könne . Als
die Gelegenheit so günstig war . da haben die großen nationalsozia -
listischen Führer sie total verpaßt .

Wo ist Voßhagen ?
Ein Nazi , der das „ Kap kal " bekämpft .

Frankfurt a. M. , 29. März . ( Eigenbericht . )
Wie die Frankfurter „ Volksstimme " meldet , hat der Brigade -

führer d c r N a ti ona lsozi a l i ft e n > m Gau Hessen - Nassau -
Süd , der Kaufmann Herbert Voßhagen , die Nazikasse um
mehr als 3000 Mark 6t stöhlen . Voßhagen ist nach Auf¬
deckung der Unterschlagung - spurlos verschwunden

. . _ I beschlossen . Der Hauptausschuh de -
Preußischen Landtages stimmte nach längerer Aussprache der V e r -
longerung der Hauszins st euer bis zum 31 . März
> 931 zu . Sämtliche Aenderungsanträge wurden abge ' ehnt . Di «
Vorlage wird am DienSiag in der Dollsitzung des Landtages zur
zweiten Beratung gestellt werden .

Neue polen - Verhandlungen .
Oie Auseinandersetzung über die Genfer Konvention .

Demnächst beginnen , wie der Ost - Expreß erführt , zwischen

Deutschland und Polen im Anschluß an die Unterzeichnung des

Handelsvertrages neue Verhandlungen , die den Beitritt

Polens zum Genfer internationalen Abkommen über di « Ab -

schasfung von Ein - und Ausfuhrverboten betreffen
werden . Bekanntlich hängt das Los der Genfer Konvention , der

ersten praktischen Auswirkung der Weltwirtschaftskonferenz von

1927 , jetzt nur noch von ihrer Ratifizierung durch Polen ab , dessen

Beispiel auch die Tschechen folgen würden . Eine Ratifizierung durch

Polen ist von wahreren Signatarmächten , darunter Deutschland
und Frankreich , als Voraussetzung für die Inkraftsetzung der Kon -

oention verlangt worden . Liegt die Ratifikation durch Polen zam
31 . Mai d. I . nicht vor , so wird enffprechend den in Paris im De-

zember 1929 getroffenen Abmachungen das ganze Genfer Ver -

tragswerk praktisch hinfällig . Ilzre Weigerung , die Kon¬

vention zu ratifizieren , begründete di « polnische Regierung bis jetzt
mit dem Umstände , daß die Konvention die Ansrechterhaiwng des

deutschen Einsuhrverbots für Kohle zugebilligt und di « aus vete -

rinärpolizeilichen Gründen erfolgende Grenzsperre für ausländische

Biehprodukt « anerkannt hat , während durch den Beitritt Polens di «

polnischen Einfuhrverbote hinfällig würden . Während der Handels -

vertragsoerhandlungen . wurde daher polnifcherseits der Vorschlag ge -
macht , daß die Genfer Konvention , falls sie von Polen ratifiziert
würde , im Verhältnis zwischen Deutschland und Polen kein «

Geltung haben solle . Dieser Gedanke , gewissermaßen einen

Ausnahmezustand zwischen den beiden Ländern zu schassen ,
mußte von der deutschen Delegation abgelchnt werden . Man hat
deshalb daraus verzichtet , diese schwierige Frage im Rahmen des

Handelsvertrages zu lösen und es bleibt vorbehalten , in den bevor -

stehenden neuen Verhandlungen die Wege für eine Einigung zu
suchen . Diese Verhandlungen werden demnach über den Rahmen
der deutsch - polnffchen Beziehungen hinaus Weltwirtschaft -

llche Bedeutung besitze�, da davon das Schicksal der Genfer
Konventton abhängt .

Gacketi spricht über Kapitalismus .
Oer Botschafter schildert die Auswüchse der amerikanischen

Wirtschast

Aas einem Bankett , das gestern abend vom Beniner Anwalts -
verein und der Anwaltskammer veranstaltet wurde sprach der neue

amerikanische Botschafter S a ck e t t , der sich als früherer Anwalt

vorstellte , über gewisse Erscheinungen des amerikanischen Wirtschosts -

systems , die für die Raffgier des Kapitalismus bezeichnend sind .

Nachdem er den Versuch geschildert , durch die Antttrust - Gesetzgebung
den Konzentrations - und Beherrschungstendenzen entgegenzuwirken ,

fuhr Sackett fort :

So wurden Banktonzentkationen bekämpft , die in

Anlehnung an europäisches Muster dahin zielten , durch Errichtung
von Zweigniederlassungen in allen Städten dem lokalen

Bankier die Betätigung aus dem Gebiete des Anleihewesens und

der Bankoperationen abzuschneiden .

In der Nachkriegszeit , in der sich Amerikas Wirtschaft grund -

legend gewandelt habe , sei dann etwas ganz Neues aufgetaucht , eine

bestimmte Sorte von Holding - Gesellschasten — in Form der

Ueberseegesellschaft . Keinerlei produktive Zwecke oder

Ziele zeichneten diese Gebilde aus . Sie seien im Grunde genommen

auf eitler Kapitalmacht gebaut . Keiner könne ver -

kennen , daß hiermtt die Wirtschaftsdynamik beinah « stärker be -

herrscht werden lann , als mit den alten auf Derabredung be -

ruhenden Formen , di « durch die Antitrustgesetzgebung bekämpft werden

sollten . Gegen diese neuen Formen biete die Antilrustgesehgebung
keinen Schuh mehr . In gleicher Weis « sei die dem Bunde ver -

fassungsmähig zustehende Kontrolle des Eisenbahn »

jystems gefährdet . Denn jene überdachende Ueber -

g e je l l s ch a f t , die ja „ nur " Eisenbahnaktien besitze , betreib « an sich
keinen zwischenstaatlichen Verkehr und unterliege als Gesellschaft

überhaupt nicht den Bundesgesetzen . Und doch beherrsche sie die

aktiven Eisenbahngesellschaflen . bei denen sie ja nur Aktioaärin zu

sein behauptet . Auch hier oersag « die alte Gesetzgebung .

Nicht viel anders stehe es mit dem Bankwesen . Das Der -

bot der Bankzweigniederiassungen interessiere

nicht mehr , ein neues System von Kettenbanlwesen
mache sich ungehindert breit , mochtvolle Gruppen arbeiteten eben mit

Bankaktien , nicht mehr in Form von Verabredungen , sondern in

jener neuen Forni , mit ihrer übergesellschastlichen Struktur .

So sei aus dem Anwachsen des nattonvlen Reichtums , der diese

gesellschaftlichen Uebergebilde aus eigener Kraft erwachsen ließ , ein

Zustand entstanden , der zu neuer Gesetzgebung dränge . E » müsse

nach einer Gesetzgebung gesucht werden , die es der Raffgier verbietet .

sich dieser neuen Formen zum Schaden der Gesamtheit zu bedienen .

Der Grundsatz der Freiheit müsse als fundamentales Prinzip er¬

halten bleiben .

,9 ) er JCoife geM von tßord '

Heute vor 40 Jahren wurde Bismarck entlassen . Damals er¬

schien im Londoner „ Punch " diese berühmt gewordene Zeichnung .

Mieterhöhung um ' /z Prozent .
Das Zeatralwohnungsamt teilt mit :

Zm Hinblick auf die ( Erhöhung der Gesamtkosten der

Straßenreinigung erhöht sich auf Grund einer Preußischen

Verordnung vom 14 . April 1S28 die gesetzliche Miete in

Berlin mit Wirkung - vom 1 . April IS 3 0 von

120 Va Proz . auf 121 P r o z. oder , wenn der

Mieter die Schönheitöreparaturen übernommen hat , von

110 ) 4 Proz . auf 117 Proz . und erreicht damit wieder

den Stand , den sie bereits bis zum 31 . Juli 192S hatte .

In den 121 Proz . bzw . 117 Proz . ist die Abgeltung einer

n - vglicherweise noch eintretenden Erhöhung der Sätze für
die Ttadtentwässernng von 14 auf 15 Pf . bereits mit¬

enthalten .

Stimmen zur Reform Berlins .
OisfutsionSabend im ( 5 ty - Aussömh .

Di « dem Eily - Ausschuh angeschlossenen verbände

hatten zu einem Diskussionsabcnd nach dem ehemalige »
Herrenhaus eingeladen , auf dem über den Entwurf des neuen

" Selbstverwallungsgesetzes für verlin gesprochen wurde .

Das einleitende . Referat des Abends hielt Ministerialdirektor
Dr . von Leyhen vom preußischen Ministerium des Innern .
Seine Darlegungen brachten nichts Neues . Er verteidigt « noch
einmal di « einzelnen Abschnitte des Gesetzentwurfes . Bon großem

Interesse waren aber einige Diskuffionensreden . Bürgermeister
A u g u st i n wandte sich gegen dos neue Gesetz , weil ein großer
Teil der Verhandlungen sich in einem nichtöffentlichen Aus -

schuß abspielen soll . Ferner sehe der Entwurf «ine so starke Der -

schärfung der Staatsaufsicht vor , daß eine bedenkliche

Einschränkung der Selbstverwaltung eintrete . Der

Leiter des Komunalpolitischen Seminars an der Universität , Pro -
fesior Norden , warnte vor einer zu schnellen Verabschiedung des

Gesetzes .
Der frühere Kämmerer Berlins , Dr . Karding , leitet « seine

Red « mit der Feststellung ein , daß sich in der Stadtverordnetenver¬

sammlung keine Seit « des Hauses di « Gedankengänge des neuen Ge -

setzes zu eigen machen wolle . Er begrüßt den Gesetzentwurf ,
vor ollem weil damit di « Wege für eine Entpolitisierung
der städtischen Körperschaften geschaffen würden . Für den
Kämmerer fordert er dringend eine Sonderstellung . Diesem
neben dem Oberbürgermeister wichttgsten Mann in der Verwaltung ,
müsse eine eigene Verantwortung auserlegt werden . Die

Reform müsse so schnell wie möglich durchgeführt werden . Als
einer der letzten Redner nahm auch der demokratische Reichstags -
abgeordnete Koch - Wefer das Wort . Er bekannte sich als Au -

Hänger der rheinischen Bürgereiverfassung , die er während seiner
20jährigen kommunalen Tätigkeit als die vorzüglichst « aller Ver -

fasiungen erkännt Hab «. Seine Ausführungen zagten , daß sich der

Abgeordnete in striktem Gegensatz zu den Ansichten der demokratischen
Stadtverordnetenfraktion befindet , die bekanntlich dem neuen Gesetz¬
entwurf völlig ablehnend gegenübersteht . Stadtverordneter
von Drygalsti schloß nach kurzen Ausführungen des Bürger¬
meisters Stritt « die Diskussion . Nach seiner Meinung merke man
dem Entwurf in allen Bestimmungen an , daß er am grünen Tisch
entstanden sei . Ein derart wichtiges und großes Gesetzeswerk dürfe
nicht über di « Köpfe der zuständigen Körperschaften und der . mil
der praktischen Arbeit am besten vertrauten Sachbearbeiter hinweg
geschaffen werden .

_

Gerüchte um Krau Momm .
Die Angelegenheit des Potsdamer Schkachtergeselken .

Die Angelegenheit de » Potsdamer Schlächiergesellen ,
der auf Grund einer Diebstahlsanzeige der Frau de » Regierungs¬
präsidenten Momm zu einer Gefängnisstrafe verurteilt , sein foille ,
ist zur Zeil Gegenstand einer Untersuchung der Slaaisanwaltschaft .
C » entspricht den Talsachen , daß mehrmals Wäsche in der Woh¬
nung de » Regierungspräsidenten verschwunden ist , doch s - N
die Verurteilung de » Schlächtergesellen nicht wegen dieses mutmaß¬
lichen Vergehens , sondern wegen eine » anderen Diebstahl », der in
die gleiche Zeil fiel , erfolgt sein .

Unter den Mitteilungen , die dem Berwandtschasts - und
Freundeskreis « der Familie Momm über dos bisher schon beobachtete
eigentümliche Verhalten der Frau gemacht worden
sind , beansprucht besonderes Interesse die Behaupiung , daß Frau
Momm schon vor einigen Jahren , als ihr Gatte noch in Wiesbaden
tätig war , einmal in einem Prozeß , in dem sie als Zeugin auftrat .
nicht vereidigt worden fei , weil dem Gericht , dem die phantastische
Art und Weise der Gattin des Regierungspräsidenten ichon bekannt
war , berechtigt « Zweifel an der Glaubwürdigkeit dieser Zeugin
gekommen seien . Was die Frage der Beobachtung der Frau Momm
durch psychiatrische Sachverständig « betrifft , so erfahren wir , daß
die Familie sich bisher gegen eine Ueberführung in die Charitö
gesträubt hat , während andererseits mehrere hervorragende Gut -
achter eine Tätigkeit in diesem Fall im Hinblick auf die fortwährend
notwendigen Reisen nach Potsdam abgelehnt haben . Wahrscheinlich
wird die Staatsanwaltschaft nunmehr den Direktor der Psychiatri -
schen Abteilung der Charttä , Geheimrat Bonhoeffer , mit der Er -
stattung eines Gutachtens über den Geisteszustand der Frau Momm
beauftragen , wobei allerdings mit der Zwangsinternierung de :
Frau Momm in der Charitö gerechnet werden müßte .

Der vildungsausschuß des Reichstages trat in die Erörterung
des L i ch t s p i e l g e s e g e s ein . Bei der Kompliziertheit der
Materie ist mtt einer längeren Beratungszeit zu rechnen .



Ein Tag schwerer Llnfälle .
Opser der Arbeit und des Verkehrs .

Auf dem Ostbahnhof wurde der städtisch « Arbeiter Paul
D a « h n e aus der Fennstrahe 50/51 das Opser eines tragischen
Unfalles . D. war zwischen den Gleisen mit der Vodienung einer

Drahtseilanlag «, einer sogenannten Spillanlag « die beim Rangieren
benötigt wird , beschäsngt . Aus noch ungeklärter Ursache öfsnet « sich
dos Sellschloh zu spät und ein Gütcrwaggon riß das Seilende mit .
Dabei wurde das Schloß in die Höhe geschleudert und traf Daehne
so unglücklich an der Schläfe , daß er tot zu Boden stürzte .

»
Vor dem Hause Friedrichstr . 122 , in der Nähe des Oranienburger

Tores , wurde der 71jährige Hausmeister Emil Jordan aus der

Elsäsier Str . 20 beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem

Autobus der Linie S überfahren . Der Greis trug so schwere V e r -

l e tz u n g e n davon , daß er auf dem Wege zum Krankenhaus starb .
— In der Schloßstraße in Steglitz geriet heute vormittag infolge
des schlüpfrigen Asphalts eine Autodrofchke auf den Bürgersteig und

riß einen Autobus - Haltestellemnast um . Eine Passontin , die

21jährige Erna Z i « g « l e r aus der Merkelftr . SZ in Steglitz , wurde

von dem niederstürzenden Mast getroffen und schwer verletzt . Mit

einem Schädelbruch wurde die Verunglückte ms Schöneberger

Krankenhaus gebracht , wo sie sehr bedenklich darniederliegt .

Zwischen den Gleisen in der Nähe des Görlitzer Bahn -

Hofs wurde heute früh der Arbeitslose Ernst Wolf aus der

Sanderftr . 11 in Neukölln , der früher bei der Bahn als Betriebs -

Jugenciweilieii
der Sozialisten und Freidenker

am Sonntas « dem 23 . Marz 1930 « lai

Berlin : Volksbühne ( Theater am Bülowplatz ) . vormittags
b' /f Uhr und mittags 12 Uhr

Köpenick : Aula der Dorotheenschule , Berliner Straße ,
vormittags 10 Uhr

Lichtenberg : Aula des Gymnasiums . Parkaue , vor¬

mittags 10 Uhr und nachmittags 1 Uhr
Pankow : Tivoli - Lichtspiele , Berliner Straße 27 , vor¬

mittags II Uhr
Spandau : Festsaal der Oberrealschule , Friedrich - , Ecke

Moltkestraße , vormittags 10 Uhr .

Sprech - , Bewegungs - und Tanzchöre

Gesang / Musik x Weihereden

Eintrittskarten sind für alle Weihen ( außer Volksbühne ) am Tage
der Weihen an den Kassen erhältlich : Erwachsene 75 Pf , Kinder 50 Pf.

arbeitet beschäftigt war , mit schweren Schädeloerletzungen bewußtlos

aufgefunden . W. fand im Urban - Krankenhaus Aufnahme . Ob es

sich um einen Selb st Mordversuch handelt , oder ob W. in

anderer Absicht unberechtigterweise die Gleise überschreiten wollte ,

bedarf noch der polizeilichen Klärung .

Hochwasser im Moselial .
Auch die Nahe tritt über ihre llfer .

Leracaskel . 20 . ITUhrj.
Die M o s e l . die am Dienstag einen Wasserstand von Z. 45 Meter

erreicht hatte , steigt immer noch weiter . Der letzte pegelstand

betrug am Mittwoch 3,12 Meter . Die wassermassen sind ver -

schiedeuttich über die llfer getreten und haben das um¬

liegende Gelände überschwemmt . Da » Wasser ist nur noch eine kurze

Strecke von den Schienen der Moseltolbahn entfernt . Das Koblenzer

wasierbauamt meldete um 17 llhr : Pegel Trier 3,65 Meter ,

stündlich einen Zentimeter steigend .
Bingen . 20. März .

Infolge der Regenfälle der letzten Tage führt auch die Nahe

wieder große Wassermassen mit sich. An einzelnen tiefer gelegenen

Stellen tritt sie bereits über die Ufer . Der Fußgängersteg bei

Bingerbrück , kurz vor der Mündung der Nahe in den Rhein ,

mußte entfernt werden , weil die Gefahr bestand , daß der Fluh die

Brück « mitreißen würde .
_ _

•

Neuland am Südpol .
Die Rückkehr des Polarforschers WilkinS .

New Pork . 20. März .

Ver Polarforscher Sir Hubert W i t k i n s ist heute von seiner

Antarktis - Expedition zurückgekehrt . Er berichtet , er habe an Stellen ,

wo ein Teil de » antarktischen Festlandes vermutet worden war . nur

vssene » Wasser gefunden , habe aber an anderer Stelle eine neue

K ü st e n l i n 1 e von beträchtlicher Länge topographisch ausgenom¬

men und fünf Inseln entdeckt .

Beethoven auf dem Hängeboden .
Von Kurt Nudolf Neubert

Krau Hanau zwangsernähri .
Acht Mann müssen Hand anlegen .

Paris , 20. März . ( Eigenbericht . )
Die Direktorin der „ Gazette du France " und Hauptakteurin

des um den Zusammenbruch ihrer Unternehmungen entstandenen

Skandals . Frau Matthe Hanau , ist am Mittwoch in den

20 . Tag ihres Hungerstreik » getreten Am Mittwoch
wurde Frau Hanau zwangsweise ernährt . Die Streitend « wehrte

sich gegen die Zwangsernährung , so daß a ch t P e r s o n » n zu deren

Durchführung mobilisiert werben mußten . Die Strafkammer ' hat

die Hastentlassung abgelehnt .
_

Schiedsspruch für den Ruhrbergbau .
Mtbrorbeitsabkommen der Techn k. - r verlängert .

Essen , 20. März .

Die Verhandlungen um da » Mehrarbeitsabkommen kür di « tech'

Nischen Angestellten im Ruhrbergbau sind gescheitert . Di « Angestellten

hatten eine höhere Bezahiung der Ueber - und Sonn -

tag , arbeit gefordert . Der Zechenverbanb hatte die Derlänge -

rung A« z »ur Zeit bestehenden Mohrarbeitsabkommens beantragt .
Der hierauf vom Schlichter gefällte Schiedsspruch sieht die Derlänge -

rung der jetzt gültigen Regelung bis zum 28. Februar 1931 un -

kündbar vor Es Ist damit zu rechnen , daß die Angestellten den

Spruch ablehnen werden , während der Zechenverband ihn annchmen

oder seine DerbindlichkeitserklSnmg beantragen wird .

Exdiktalor Prlmo de Rivera wurde mit allen militärischen Ehren

beigesetzt . Von dem Wege vom Bahnhof bis zur Grabstätte bildete

die Madrider Garnison Spalier .

Liebespaare aus der Gegend des westlichen Neukölln gehen
abends gern in die kleine Konditorei , die von guten Kunden „ Cafe
Hängeboden " genannt wird . Man muß nämlich ein « nicht ganz
vorschriftsmäßige Treppe zu einem intimeren Raum erklimmen .
Oben sind die Nischen . Oben sitzt auch die Klavierspielerin an einem

verstimmten Instrument . Die Sofas sind hier alle schiefgesessen ,
man muß sich gegenseitig festhalten , um nicht herunterzurutschen .
Liebespaare tun das mit Vorliebe , darum ist im „ Cafä Hängeboden "
abends selten eine frei « Nische zu haben . Also setzt man sich an den

letzten freien Tisch in der Nähe des Klavier ». Hier trinkt die
Klavierspielerin während der Pausen von einem stundenlangen
Mokka . Weil man kein Mädel mithat , das man immerfort zärtlich
anschauen kann , beschäftigt man sich mit der Klavierspielerin . Sie

spielt gerade : Bin kein Hauptmann , bin kein großes Tier ! Sie will

jetzt wieder zu ihrem kallgewordenen Mokka zurück , aber hinten aus
den Nischen kommt lauter Applaus , sie muß noch einmal spielen und
schließt mit : Leutnant warst du einst bei den Husaren ! Der Ober
bringt ihr einen Likör . . .

Sie trinkt Um und lächelt mild an , weil ich an ihrem Tisch sifr -
und ebenfalls lächle . „ So allein ? " fragt sie, als wäre ich hier
Stammgast , „versetzt worden ? " Die üblichen Tischbeziehlingen sind
damit angebahnt . „ Sie haben einen subtilen Anschlag, " sage ich,
„ Sie spielten den Leutnant vorhin geradezu mit Mondscheinbeleuä ) -
tung ! " „ Ach ja, " meint sie elegisch , „ hier muß man landen . Ich
dachte auch mal an was anderes . . . " „ Ahal Konzertsaalkvmplex ! "
diagnostiziere ich. Und Plötzlich spricht sie von Beethoven . . .

„Klassische Musik, " sagt sie , „ist doch ganz was anderes . . . "

Ich sitze erstaunt da und habe die unklare Vorstellung , Besitzer
einer gutgehenden Fleischerei irgendwo in der Hasenheide zu sein
und bei einem Glase Bockbier in die Offenbarungen Beethovenscher
Symphonien eingeweiht zu werden .

Da bricht sie dramatisch ab , denn der Ober erscheint mit einer

Bestellung : Schöner Gigolo , armer Gigolo ! für di « letzte Nische .
Sie erhebt sich, mit einem Lächeln sdzonender Nachsicht , wie ein «

Märtyrerin . .
Wie sie so dasitzt , mit den leise zuckenden Schultern und dem

tragischen Doppelkinn , setzt sie meine Phantasie eigenmächtig in den

Musiksalon einer Prachtvilla irgendwo im Tiergartenoiertel . Sie

spielt nicht den Schlager vom Gigolo , sondern schwelgt in Beethoven .

„Klassische Musik ist doch ganz was anderesl " steht auf Ihrem Gesicht
geschrieben . Und ein galonierter Diener meldet diskret in ein

Pianissimo hinein : „ Gnädige Frau , es ist schon lang « angerichtet ! "
Aber da sagt eben der Ober am Nebcntisch : „ Zweimal Bock¬

wurst mit Salat , jawohl , das können Sie haben , prima ! "
Sie kommt dann etwas müde zurück . Meine stille , tolerante

Existenz muß ihr irgendwelche Erinnerungen geweckt haben . Viel -

leicht sehe ich ihrem früheren Klavierlehrer ähnlich . . . „ Beethoven, "
beginnt sie wieder , „ wissen Sie . die Eroica , den einen Satz in
h rnoll . . " Sie schaut plötzlich sehr erschrocken auf : will wieder

jemand den schönen , armen Gigolo hören ? Nein ! Gott sei Dank !
Di « Fatamorgona Beethoven steht noch fünf Minuten lang am

Horizont dieser kleinen Kmttschkonditorei , dann zerstießt sie , weil
ein angemaltes Mädchen an unserem Tisch Platz genommen hat .
„ Nicht mehr lange alkin, " lächell die Klavierspielerin vielsagend
und etwas melancholisch . „ Nicht mehr lange allein . . . " Sie geht
wieder zum Klavier und spielt „ Dein Mund sagt nein , doch deine

Augen sagen ja ! " Ich komme nach dem fünften Bier in eine ge -
rührte Stimmung . Ich möchte der rleinep , alternden Klavierspielerin
auf dem Kreuzberg einen Tempel bauen mit einem Bechsteinflügel
drin für Mondscheinsonaten . . .

„Klassische Musik, " höre Ich immer noch ihre Stimme , „klassische

Musik ist doch ganz was anderes . .

Die Mufeums - Neubauten .
Ein Borttag des Generaldirektors der Museen .

Der Generaldirektor der Staatlichen Museen , Professor
Waetzold , hat die Gelegenheit ergriffen , aus Einladung der

Hmnboidt - Hochschule über „ Neubauten und Neugestal -
tung unserer Museen " zu sprechen . Er schilderte die Ent -

stehung der Museumsinsel , die Baugeschichte von Schinkel über
Stüter und Strack bis zu Ihne ( mtt seinem fatalen Kaiser - Friedrich -
Museum ) . Der Kern seiner Ausführungen gall aber dem so -
genannten Deutsche y Museum ( NB . ein Verlegenheitsname ,
ganz wie bei seinem Mllnchener Namensvetter : ein knappes
Drittel , der Nordflügel des Riesenbaus , ist der deutschen Kunst ge -
widmet ) , ssiner Baiigeschichte . die von Messels Berufung 1907 bis

zu der immer noch nicht endgültigen Eröffnung im Herbst v. I .
23 Jahre umfaßt , und seiner Einrichtung , dieser seltfamen Tritogie
von deutscher , spätgriechischer und islainiscch - vorderasiatischer Kunst .
Alte Gespenster stiegen leibhastig in Lichtbildent wieder auf : der

schreckliche Kolk , der mit Beton überbrückt werden mußte , um nur

erst die Fundamente zu schassen ; die durch zwanzig Jahre langsam

hingezögerte Baugcschichte dieses Berbindrmgsgltedes zwischen
Neuem und Kaifer - Friedrtch - Museum , und die tragische Unmöglich -

kett , da » Aegypttfche Museum ( von dessen schlimmen Raumnöten die

ganze Neubautdee ja eigentlich ausgegangen war ) über einem
weiteren Kolkarm von 50 Meter Tiefe zu erbauen , wovor selbst die

ältesten Aegyptologen zurückgeschaudert sind ( nämlich südlich längs
des Kupfergrabens bis zur Brücke ) . Doch hörten wir vor allem

erfreuliche Kunde : im Oktober wird das Deutsche Museum eröffnet
werden ; zwar auch nicht vollständig , weder im Aeußeren noch im
Innern , aber nnmechin in der Hauptsache so, daß man hoffen
darf , zufrieden zu sein . Die Lücken im Außenbau , ein « Folge
unserer schlimmen Wirtschaftsloge , sind um so mehr zu verschmerzen ,
als die Hoffnung besteht , daß diese höchst überflüssigen , aus kost -
spiellgem Gestein zu errichtenden Theaterkulissen in einer einsichts -
volleren Zeit überhaupt nicht gebaut werden , nämlich die die

Flügel verbindende Säulenhalle am Spreeufer und di « prunkvoll «
Tempelvorhalle am Eingang zum Pergomon - Museum . Die Brücke
über dem Kupfer graben , die den Eintritt in den Ehrenhof , also
das Betreten des Museums überhaupt erst ermöglicht , wirb auch
nicht gebaut : die Industrie will als Ersatz einen eisernen Steg
stiften , und ich denke , man sollte es ruhig dabei bewenden lassen ,
denn Messels Ideen , die mit einem großspurigen Durchbruch und
einer Zufahrtsstrahe vom Hegelplotz aus und also mit einer langen
Straßenperspcktioe rechneten , sind schließlich nicht mehr die

unsrigen . Di « Schwierigkelten beim Bau dieses Museums haben
kein Ende genommen ; man braucht die nicht abreißenden Ein -

Wendungen technischer , künstlerischer , stadtbaulicher Art , vor allem

gegen die verkehrte Form , die Hossmann dem Projekt des toten

Messel gegeben hat , nicht noch einmal zu wiederholen , da eben

alles unabänderlich gebaut dasteht .
Ueber die innere Einrichtung , die Waetzold mit Liebe schilderte ,

wird bei Eröffnung das Nötig « zu sagen sein . Zur Orientierung
» ur : der Mittelbau Im Hintergrund « enthält die spätgriechischen

Ausgrabungen in drei Kolossalsälen , vor allem den Pergamon -

altor ; im Südflügel finden islamische und vorderasiatische Kunst

ihren Platz , aber dies wird in der Hauptsache erst 1931 zugänglich

gemacht werden : der Südflügel enthält di « gesamte deutsche Kunst
von der Völkerwanderung bis zum Rokoko , zum Teil aus dem

Kaiser - Friedrich - Museum gezogen , das künftig nur der außeideuifch .

europäischen Kunst gewidmet sein wird . Verbindungsbrücken

zwischen dem Deutschen Museum einerseits , dem Kaiser - Friedrich -
und dem Neuen Museum andererseits , sorgen dafür , daß die be -

fremdliche Dreiheit im Neubau sich einem größeren Organismus

cinordnet ! indem die Brücke auf der einen Seite , jenseits der

Stadtbahn , zur Malerei und Skulptur Europas , auf der anderen

Seit « zur Antike und zu Aegypten tm Neuen Museum geschlagen
und ein Rundgang von imponierender Großarttgkett durch di «

Jahrtausende der Kunst ermöglicht wird , vom Alten Museum un -

unterbrochen bis zum Ausgang des Kaiser - Friedrich - Mufeums —

»in Komplex , der dem des Louvre oder des British Museums an

die Seite zu setzen ist . _ _ Pm' l F- Schmidt

Deutsche Tänzerwoche 1930 . Der dritte Deutsche Tättzerkonareß .
der vom 19. bi « 23 . Juni in München veranstaltet wird , stellt
eine Heerschau dar , die über das ganze Tanzleben Deutschlands ab¬

gehalten wird . Durch Vorträge . Besprechungen und Aussübrungen

soll ein umfassender Ouerschn tt durch das tänzerische Schassen ge-
geben und der Zusammenhang der modernen Tanzentwicklung und

der Gesamttultur dargestellt werden . An den Feftsplelaussühr - ngm
nehmen alle bedeutenden Persönlichkeiten des Tanzes teil Tanz -
bübnen . Theatertanzgruppen und Lciientcmzaruppen zeigen die besten
Leistungen , die sie auf ihrem Gebiet « erreicht haben .

Llraufführung in Prag .
Stefan Zweig : „ Das Lamm des Armen *

Zugleich mit Hannover und Breslau brachte das von vielen
Seiten umkrsselt « und bedrohte Reue Deutsche Theater in

Prag Stefan Zweigs Tragikomödie „ Das Lamm des
Armen " zur Uraussührung und trotz der unzureichenden Dar -

stellung zu schönem Erfolg . Ein « küh ! « und pikante Anekdote , den
Memoiren der Herzogin von Abrantes entnommen , ein « Episode
des jungen Napoleon , begonnen in Aegypten , beendet vorm Ueber -

gang über den Sankt Bernard , ward von Zweig dramatisch gerafft ,
ethisch vertieft und , im guten Sinn « des Wortes , deutsch durchblutet ,
und es entstand ein kultiviertes , sesselndes , wohlproportioniertes
Theaterstück und solides Stück Theater mtt ergiebigen Rollen und

effektvollen Szenen .
Der klein « Leutnant Foures hat eine hübsche Frau ; der große

Napoleon schnappt sie ihm weg . Foures revoltiert , und urplötzlich
geht « s nicht nur um die Frau , sondern auch um di « Republik , um

Freiheit , Elleichheit , Brüderlichkeit . Mtt ollen Raffinements der

Macht , durch den zynischen FouchS , wird er zur Ruhe gebracht and

gebrochen , er „kuscht " ; indes Napoleon sich mit einem schwungvollen
Satz von den Pflichten des Daterlands . die ihn rufen , über di «

zwei en passant zertretenen Menschenleben hinwegsetzt . „ Schluß
jetzt mit der Läpperei , «ndgüfttg Schluß ! "

Das bedeutendste an dieser bedeutenden Arbeit Stefan Zweigs
ist vielleicht , daß sein Napoleon weder vergottet noch herabgesetzt
wird . Kein « Ironisierung wie bei Shaw ; aber ungeschrieben scheint
über dem Stück als Motto das bitterböse Wort Anton Kuhs zu
stehen : „ Wie der klein « Moritz sich di « Weltgeschichte vorstellt , —

genau so war sie . " Ossip Kalenter .

Ein Verzeichnis amtlicher Schriften .
Die preußische Staatsbibliothek hat sich das Verdienst erworben .

die amtlichen Druckschriften , die bisher mehr oder weniger unter

Äusschluß der Oessentlichkeit erschienen sind , setzt regelmäßig zur
allgemeinen Kenntnis zu bringen .

In einer kürzlich begonnenen Serie von Halbjahresheften " ) ver -

öffentlicht sie alle bei ihr eingegangenen Drucke der Behörden ,
Körperschaften , Genossenschaften , Anstalten und Stiftungen des

össentlichen Rechts sowie deren Verbände . Di « Verzeichnisse siud
nach dem Alphabet der jeweils publizierenden Stelle geordnet Der

letzte Band umfaßt nahezu 3000 Titel .

• ) Die im Verlag von Walter de Gruyter u. Co. erscheint

Ein Allgemeiner Vildniskalalog . Prof . Dr . Hans Wolsgai . g
Singer vom Staatlichen Kupferstichtabin <ttt in Dresden beginnt dem -
nächst einen auf acht bis zehn Bände berechneten Allgemeinen
Bildniskatalog zu verössentüchen , der dem Mangel eines Nachweises
von Vorträts abhelfen soll . Das Wert , das auf den Sammlungen
von Dresden , Greiz und Koburg aufgebaut ist und noch 14 andere
deutsche Sammlungen umsaht , weist alle Persönlichkeiten der Welt -

geschichte nach , soweit von ihnen graphische Porträt » iettzustellen
waren : im ganzen etwa 100 000 Bildnisse von über 25 000 Per¬
sonen . Der erste Band des Katalogs , den Hierfemann in L' ipzig
ankündigt , soll im April erscheinen , die Vollendung des Gesamt -
werke » ist für 1933 vorgesehen .

Preisgekrönter Roman aus dem allen Berlin . Vor einem Jahr »
hatte der New - Porter Verleger Harper «Inen Preis
von 10000 Mark für di « Ueberfetzungsrechte »Ines neuen deutschen
Roman » oder einer Biographie ausgesetzt . Die Entscheidung diese »
Wettbewerbe » ist jetzt gefallen und der Preis dem Berliner Redakteur
der „ Frankfurter Zeitung " . Dr . Bernhard Suttmann , zu .
erteilt worden . Das preisgekrönt « Werk ist ein historischer Roman ,
der das alt « Berlin behandelt , dessen Titel jedoch noch nicht feststeht .

MoseumsvortrSq « . Tonntaa . den 23. . 10 llbr . sprechen Im Neuen
SR u i e u m Dr Zippeit Ober » Das bellenistllche und römische
Negtivten " , im Kallet - striedrlch - Miiletim . Dr Erdmann
über . Orientteppiche " und Im MuIeum sür Völkerkunde I
Dr . Waldschmldl über . vilddhlstische K u n 9 ln Vorderindien "
(rnll Lichtbildern ) . Teilnebmertartcn 50 Ps. vor Beginn am Eingang .

ver verein Berl ner «üniUee eröffnet am 23. , mittaa » 12 llbr . im
Nünitlerbau » . Bellevueiit ahe 3, seine die »>Shrige gsrübjahrS -
Ausstellung , die « emälde und Plalllken seiner Mitglieder zeigt .

In den beiden konzers ea der . lypogeapbio " am 27. un » 80. in der
H o ch i ch u l e sür M u s I t lTolist Pi vi. Julius Dablke ) bringt Dr . Se -
taslian Streicher n a. ein S borwert von Bruckner . Ilm Mitternacht " sür
Ebor , Orgel und Alt - Solo sMarie Peschken ) erstmalig zur Attssübrung .

Aleyeihold » Alostauer Sloatslhealer «, öffnet sein aus acht Tag » berech -
nelcS Berliner Mastsp ' el im Tbeater In der KöniggrStzer Dtrahe
am 1. April mit GogolS Komödie . Der Rcvlim " in der Inszenierung
von V. M. M « h e r h o I d.

Oskar - Zfetich - Ausstebaag Zum lOO. Geburtstage beS Kinderbuch -
zlluilralorS Pleiich veranstollet die Staatliche Kunftbibliotbek
Plin ' - Albrechl . Lir . 7a bis zum 29. Mörz ein « AuSstelluna von Büchent .
Probedrucken und Zeichnungen , weüffnel wochentäglich von 10 — 22 Ukn
unentgeltlich .



( fyaumßCüic im Jteder
titttaritieCi - ä &außer in einem ItficatervcrCeift - ficAc &äft .

Hat man sich schon n>al Gedanken darüber gemacht , wo die
vielen Dekorationen und sonstigen Requisiten zu den Leran -

staltnngen d-�r THeateroereine und der Kostümfeste herkommen ?
Kaum ! Dabei gibt es ganze Warmhäuser mit Hunderten von An -

gestellten , die in der Requisitenbranchc tätig sind ; jedes hat seine « pe -
zialität , jedes seinen Ruf . Der Film , die kleineren Bühnen und die
vielen Theatervereine , deren Berlin über 300 zählt , die /restlich -
leiten und die Bälle in der Wintersaison , dos umfangreiche Aus -

stellungswesen hoben einen großen Bedarf für Dekorationen und
andere Dinge der Ausstattung . Die Saison der Theater . vereinc
schließt erst im Mai . Bis dahin sind sie berufen , Geselligkeit und

strohsinn zu vermitteln . Ein Gang durch die Räume eines bc -
kannten Theaterdekorationsgeschäftcs in der Beutst -
st roß « lohnt sich.

Der nüchterne Betrachter freilich wird nur erstaunt fem über
die Riese nonhäufungcn von allem möglichen Gerät , dem Wirrwarr

verstaubten Trödels , der sich bis an die Decken der Lagcrkeller
hinauf stapelt . Er könnte fürchten , daß hier in den mit Farbe ge -
tränkten Stoffen und Hölzern ein Brand ausbricht . - Aber olle diese
Sachen sind feuerfest imprägniert , wie es die Polizeivorschrift ver -

langt . Doch ist es ohne Führung nicht ungefährlich , sich in diesen
Keller zu wagen . Man kann über ein quergelogertes Kanonenrod

stolpern , kann befürchten , daß man von dem „ wandelnden Wold "
aus „ Macbeth " erschlagen wird und daß man sich an diversen
hundert Metern Gartenspalieren ausspießt . Feisentrüimncr , griechische
Tempel , türkische Harems nehmen den Platz ein und mehrere hundert
gemalte Prospekte und Kulissen liegen zusammengerollt auf
Stellagen . Rur der Lagermeister findet sich in diesem Chaos zu -
recht ; er hat die Dinge katalogisiert und wandert mit den Kunden

durch die Gänge , zu dem oder jenem ratend . 500 Quadratmeter
imitierte Pfla stör st eine würden den Rathausvorplog einer
kleinen Stadt bedecken , die hier auf Sacklcinewand geklebt in mächti -

gen Bündeln zusammengerollt liegen . Künstliche Palmen
träumen zwischen deutschen Laubbäumen , Litfaßsäulen stehen
neben Barbüfetts , Rosenlauben neben Weihnacht s -

Marktbuden , Windmaschinen neben den Minaretts
riner Moschee . Eine Zirkusmanege liegt auseinander -

genommen in einem Seitengang , lieber 2000 Quadratmeter

Lagerraum sind vollgepfropft .
Das Schönste zeigt der Lagerverwalter zuletzt , der Wirkung

seines Tricks sich bewußt . Er öffnet eine Kellcrtür , knipst dos Licht
an untz in dem finsteren Loch erstrahlt ein Blütenwunder , we
man es sich nicht täuschender vorstellen kann . Der ganze Raum

ist mit rosa P f i r s i ch b l ü t e n und den weißen Blüten
des Kirschbaums übersät . Ein flammendes Streichhol, ; wird

an die Papierblüten gehalten : sie brennen nicht und kohlen
nur langsam ob .

Für alles nur Erdenkbare und Undenkbare ist . „ Hinter¬

grund " und „ Staffage " vorhanden . Und wäre es nicht
auf Lager , so wird es in den unter deni Dach liegenden Riesen -
otelierräumen angefertigt .

Im Fahrstuhl fahren wir die fünf Etagen des großen Geschäfts -
haufes hinauf . Auch hier ist der Raum bis ins kleinste ausgenutzt

�für Lagerräume und Werkstätten . Wir besuchen den „ C ha s s e u r " ,

dessen Arbeitsraum übervölkert ist mit Grotesksiquren und Plastiken
von seitket Hand . Zum Unterschied vom Bildhauer formt der

Ehassenr seine überlebensgroßen Figuren nicht aus Ton oder Stein ,

sondern aus Papier mach 6 — d. i. geleimte Papievmasse —

über einen , Holzgeriist . lieber allen „ schwebt " eine Riesendome van
drei Meter Höh « , die auf einem Reklameball der letzten Jahre Sen -

sation gemacht hat . Eine Hand von zwei Metern Länge
hot »cnrf einer Ausstellung ein Werbeplakot getrogen . In einer

Nische unterhalten sich ein wahlbele ' bter Bischof und ein grün -
bronzefarben angestrichener ägyptischer Pharao in stummer Zwie -
spräche . In einen anderen Winkel des Raumes hat sich eine Schar
künstlicher Pinguine geflüchtet .

In , Thcatcratelicr wird große Kunst fabriziert , wenig -
stens ,ziroß " , was die Ausmaße anbetrifft Die Leinewand ist auf
den Fußboden gespannt , der größte Bühnenhintergrund findet Platz .
Der Theatermaler , dessen Kunst darin besteht , den optischen Ein -
druck gewaltigster Perspektive im Bild hervorzuzaubern , lauft in

Filzschuhen im Bild und in der Landschaft herum , er malt mit

Pinseln mit meterlangen Stielen . Dabei bedient er

sich einer Palette , die nicht in die Hand genommen werden kann ,
denn sie hat die Größe eines kleinen Autos und kann um dos Bild

herum gefahren werden . In der Dachkonstruktion hängt eine Lauf -
katze , an der die 10 bis 12 Meter langen Prospekte durch ein « freie
Wa> ,d in den Hof hinausgezogen werden , wo sie in der Lust

schwebend herabgelassen werden . Vergoldete Kronen , Riesen -
lampenschirme , Figuren und Architekturen , eine Wand voll selten -

ster Iagdtrophäen , die auch auegeliehen werden , stehen und hängen
überall herum . Hinter den Büroräumen im Parterre sind große
Säle , die nur dieStoffdekorationen bergen . In leuchtend -
sten Farben sieht man die Bühncnsamte und T u ch b e -

spannungen , Tapisserien und Vorhänge , die das Theater und
dos Ausstellungswesen benötigen . 60 Arbeiter sind in dem
Betriab beschäftigt , Tapezierer , Maler , Tischler « Bildhauer , sogar
zwei Zimmerleute und zwei Rohrleger . Sie Hoden jetzt in der

Saison alle Hände voll zu tun ; im Sommer jedoch , in der stillen Zeit
wird an der Instaichhaltung und Neuanfertigung des Fundus ge -
arbeitet . Sogar eine Art Mode kennt man in diesem Dekorations¬

fach . Bevorzugt
�

wird in diesem Jahr „ Z i 1 1 e m i Ii c u" . Alt -
Berliner Weißbierstuben , überhaupt Alt - Berlin .

Alle diese toten Dinge werden lebendig , wenn dos Licht der

Rampen , Soffitten und Scheinwerfer oiff sie fällt , und sinken
wieder in das Nichts ihrer dunklen staubigen Behausung zurück ,
wem , man ihrer nicht mehr l >edarf . Für die einen sind es „ nur "

Dekorationen , für die anderen aber , für die Schauspieler und selbst
für viele Laienspieler sind sie erst die wahre Welt , in der sich der

Spieler glücklicher fühlt als in der Welt des Wirklichen .

Sott er Techniker werden ?
Oer Äutab warnt davor .

Der Bund der technischen Angestellten und Be -
a n, t e n ( Butab ) schreibt uns :

Was soll unser Junge werden ? Diese Frage werden

sich jetzt wieder viele Eltern vorlegen . Die ständig sorffchrcitende
Technik veranlaßt viele jung « Leute , einen technischen Berus zu
erwählen , was die Eltern oft um so lieber sehen , als sie glauben ,
daß die Aussichten für Ingenieure , Architekten , Chemiker , Techniker
überaus g ü n st i g sind. Wie liegen aber die Dinge in Wirklichkeit ?

Die Zahl der Studierenden an den deutschen ' technischen
Hochschulen ist gegenüber 1913 um mehr als das DaKpelte

' g c st i e g e n. Die technischen Mittelschulen , Techniken usw .
werden heute von etwa 50 000 bis 60 000 Studierenden besucht .
Infolgedessen kommen alljährlich viele Tausend « von

Berufsonsängern als Stellungsuchende auf den Arbeitsmarkt
der technffchen Angestellten . Rur ein Bruchteil von ihnen

ftnfcet jedoch hto gchuchte ttefteffoHy . Bbk den dio

än verslvssenen Jahre die technffchen Hochschulen Preußens verließen .

fanden nur 381 , also 24,77 Proz . . eine feste Anstellung . Den Ab .

solventen der technischen Mittelschulen ging es nicht besser .

doch gibt es darüber leider keine amtliche Statistik . Die Arbeits -

losigkeit ist unter den technischen Angestellten mehr gestiegen als

bei anderen Angcstelltengruppen . Am Schluß des vorigen Jahres
waren ollein bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen rund 43000

st ellungsuchendctechnischc Angestellte gemeldet . Seit -

dein ist die Zahl erheblich weitergc stiegen , denn die in den

ersten Monaten dieses Jahres bei privaten Firmen und besonders
bei den Kommunen erfolgten Massenkündigungen von tech »

nischen Angestellten wirkt sich teilweise jetzt oder erst in den nächsten
Monaten aus .

Die Beviffsvereinigung der angestellten Techniker aller Aus -

bildungsgrade urtd Berussstellungen , der „ Bund der technischen An -

gestellten und Beamten " , fordert dringend , daß sofort Maß -

nähmen zur Arbeitsbeschaffung für Ingenieure und Techniker er -

griffen werden , um die weitere Ausdehnung der Arbeitslosigkeit

einzudämmen . Leider wird die ungünstige Lage der Reichsfinanzen
und des Kapitalmarktes solche Maßnahmen erschweren , so daß in

absehbarer Zeit an eine Besserung der Verhältnisse aav

dem Arbeitsmarkt der technischen Angestellten nichtzudenkenist .

siir che naus tritt . Am Frei dag von 18 bis 20 Uhr hat die Frei »

religiöse Gemeinde , Pappel - Allee 15 , ihren letzten
Kirchenaustrittsabend für das lausende Kirchensteuersahr .
Wer setzt seinen Austritt erklärt , Hot nur noch ein Vierteljahr
Kirchensteuer zu entrichten . Austrittsgebühr 2 Mark .

Wetter für Verlin : Ziemlich kühl , meist bewölkt und noch «in -

zelne Niederschläge . — Für Deutschland : Im Südwesten wolkig
und meist trocken , sonst stärkere Bewölkung mit Niederschlägen ,
überall kühl .

Oowierstsik . 20. März .

lfi .05
16- 30

17. 30
18. 00
18. 30

16 00
19. 30
20. 00
20- 30

Nach

16. 00
17. 30

17. 58
18. 20

58 «
19. 05
19. 30
20. 00

Berlin .

Prof . Dr. Amsel : Worüber die Stenographen «ich den Kopf nefbrechen .
I. Krenek ; Zweite Suite ( Prof . Franr Langer , Flügel ) . — 2. Qesinge
( Leo Kaplan , BaB; ara Flügel : Juliur . Bürger ) . 3. Janacek : Int Nebel
( Prof . Franz Langer ) . — d. Rnssiacbe Volkalieder . 5. Snk : Ana

„ ErlcWes und Erträumtes " , Nr. d; b) NoTäk ; Oesang einer Karnevals .
nacht ( Prof . Franz Langer ) .
Ministerialrat Kestenberg : Was bat der Staat mit Musik zu (sin . -

Prof . Dr. Adolf Marcuse ; Die Schwankungen der geographischen Erdpol ' ,
1. Teieraann : Sonate Nr. 1. — 2. Hugo Kauder ; Fön! kleine Kanons . -

d ( Posy Qottlieb und Werner Lywec . VioliieJ .
Geburtstag .

3. Telemann : Sonate Nr.
Franz Herwig . Zum 50.
Cborgesängc .
Programm der Aktuellen
. . Weltrüse durch einen

Abteilung ,
Arbeitstag . " Eine Hormontare von Oerhard

Pohl Musikalisches Arrangement : Walter Ooehr . Regie ; Allred Braun ,
den Abendmeldungen bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen ,
Hans R6hl : Bilder aus der Laafbahn des StudienraLs .
Prof . Dr. Max Müllerburg : Willibald Aleiis . Ruhe ist die erste Bürger¬
pflicht ".
Dr. R. Ernst ; Elsaß - Lothringer im Reich .
I . rich Landsberg : Die Frau heule und gestcrB .
Spanisch ' für Fortgeschrittene .
Ob. - Reg; . Rat Dr. Peiser : Soziale Wandlungen - im - Cigentumsbegrin .
Dr. Eich Inger : . lieber Versuchsringe und Versuche .
Von Stuttgart : . . Vom Main zur Donau " . Dirigent Gustav Q5rlifh .

Setontooctl . für hie Rehattion : fflolfanng Schwaea . Setiin ; Anzeigen : Th 8 lade ,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag (5. m. b. s , Berlin . Druck: Vorwärts Buck »
hrttckerei unh Brrlagsanlialt Paul Singer k To. . Berlin SD 88. Linhenstraße 3.

Aierzn 1 Beilage .

Donnerst , 20. 3

Staats - Oper
Unter d. Linden
Tail-tt . t Dt. Ni. I

JahrK- UL- T. II«. 77
20 Uhr

Der PosUllon

T. VODlomeao
Ende 22' b Uhr

staats - oper
ka Pliti dir Rtpahlik

R. - S. 24
20 Uhr

Minilidie
Elte

Ende g22 <h Uhr

Donnerst , 20. 3.

Stadt , oper
Bismarckstr .

Turnus II
20 Uhr

Bohöme

tzndeg . 22,h Uhr

Staat !. Sdiausph .
ist üittdimiDnurii

St. R. 3 Do. Ho. 6
lahru- llL-V. Ho. 68

20 Uhr

Candida
Ende geg . 22 Uhr

Staati . Sdrüler- IMr. niarltlig .
20 Uhr

Florian Geyer
Ende 22lh Uhr

Tägl . 5 u. 8' ; , Uhr . 8 S BarD. 0258
Pr. 1- 6 H. WoChentB . 5U. 60Pf . - 3M,

aaslspiel Brich < arow
und «euere 9 tniernullon . AitrakLonen

Tägl. 5 u. S15
SonaL 2 ,5 u 8 "
Alex . E 4, 8066

i INTERNAT . VARIETt

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

Kor noch 42 Torstetiungen !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

A Sooniag uaduu . unoek . halbe Pr.

IheaterLdBehrensir . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arlhur Robert «
8>/ . Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
bonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Winter
★ Garren *
8. 11 Ohr Zeatr . 2810 Band) es erlaaht |

Goldtn mit neuen Illnatonen
DeiBasl &sanUetelt . oenehteTaaxpear j
Mary £ Erik , Sport u. Grazie auf |

geräuschlosen Roilsctmhan usw.

VolKsbtllme

Tbutu in BDlowpüh.
8 Uhr

Das Gerfidit
Komödie

in 14 Bildern
v. C. K. Munro

Beule : K. B. Uaiilo

Staat !. Sdiiller-Tli.
8 Uhr

Florian Geyer

Deatsdies meater
D 7 Weilendamra 5201

Tägl . 8' , ' « Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

Kamraerspiele
D 2 Weidendam 5201

8Vi Uhr

Die liebe

Feindin
Rgmlldit™ k. f. tafaina
R«8i«: Oartalb,i !»tM,

Die Komödie
J 1 Bismck . 2414/7516

8V« Uhr

Die Krealnr
Sthnuiiel m Firl Bnidntr
Beoie : maxBelnhardi

Operettenhaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral ' Theater )

Täglich 8V« Uhr

oieFledermaus
mit Gustav Matznei

Preise 1, 2, 3 M-

Komische opor
Fried richstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich SL' iU.

Ulla di Bulla
SAtak na Araolttid Bi*

Lustspielhaus
Fried richstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8" t Uhr

Liebe auf den

zweiten Blieb

Lessing -Ttieater
Weidnilanm2197g. OBtS

Heute
geschlossen .

Freitag 7' : Uhr
Premiere

Hans Danle : i .

ttesidein-lheatn
Kflnstl . Leitung
Gaaton Briefe
Täglich SVe Uhr '

Sonntag 4 Uhr

Eisrieke
Baudlimkh . halbe Pr.

Barnowsxy -ßütiDen
Tkaatar In dar

Küniggrltzar Straüa
Täglich 8V4 Uhr

Professor

Bernhardt
von trthar Sttjiiiiir
Rljit ; VictorBinowrkr

Komödienhaua
Täglich 8>A Uhr

Der Lugner
und die honne

von enn a « z

W> W Dlraktisn : Dr. Martin Ziekal WWW
Komische Oper

Friedridiitr . m. Merkur 1401/4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8' / » Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlolschor ,
Sehnlr , Jchroth , Burg, Hildohrand , Waller

Rah». Flink, Böhmer, Wenak

Lustspielhaus >' b u.
Friedrichstr . 236. Bergmann 2922/23.

UtUe auf den zweiten « .
Rlrmann - Haack ,

Vorverkauf In beiden Häuaern ab
10 Uhr ununterbrochen .

I Traute 3to $ e )
( Große Wiener Ausstattungs - 1
( Operette in 3 Akten mit der !

Musik von Edmund Eysler I
(täglich 8. 15 ( jeden Sonntag uml

5. 15 und um 9 Uhr ) im

jRose - Thealerl
( Große Frankfurter Straße 1321
| Billettkasse : Alex . 3422 und 3494 1

Sonnabend 5 Uhr
SthasmlBSen Bau Bosoorst

| Nächsten Sonnabd . 11. 30 abends |
„ Der Maatergatfe " .

Vamikjof ab laitig tlgliri tm tl -< Obr
nd wi 4-9 Oh- abaoik.

Berliner ( IlkTriO
Neukölln . w Laimstr . 74/45,1

» ■. Uhr CÄSINO- THEATER 8 ' ' Uh '

Lothriaeer Strafe 97.

Wieder ein neuer Sddager

Oer wahre Jakob

Stdmladier Hciterkciia - Erfolg
Oaxo ein eratkL banlca Programm
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteull nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

Reichshallen - Theater
Abends dl Sonntag nadtm . dl

Das herrlidie Män-PrograniB ir

„ Stettiner "
mSBltUBi halb * Prttitl

Zentrum 11263

Dönhoff - Brettl
Variete , Gnnno . Tm .

Konzerl .

Direktion
Dr. Robert Klela

Deutsches
Iflnstler - Theal
Barbarossa 3937

S' . u Uhr ■

Sex Appeal
Unhp. r. FmtorftLndah

Uqi» : Fintor Urrinjgi
Alheil Bassermann .

Uadv cnnsilüBS

Berliner Theater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende I01/ « Uhr

„Eins , zwei, drei "
von Franz Molnar

mit Mai hllendani .
Regle; Gnsl. Härtung

Vorher:
Souper

Regie .
Heinz Hilpert .

Klelnerileät .
Merkur f624

Täglich 8. 10 Uhr

madams hat

Ausgang
Erika ron Tcllmann
Paul Hörblger
Hermann Schaufuß
Lvorski , Braut

TriaDOD-Theate;
Uitasg : Dir. Ann »

Georgenstr . 9

Heute SV. Uhr
Premiere

Ah morgen
2 Vorsiel nnpen
t ' h und 9 Uhr

Reme
Das lobendo

. Magazin

Theater d. Westeot
Täglich 8' / « Uhr :

Höfel Sfadf
LemHerA

Musik von Gilbert .
Leo SdiOtzendort
Ltdateaatei »,

Carola

Netropoi - Th.
81/4 Uhr

Das Land des

Liehelns
Vcro Scfawtrz ,
Richard Taobcr

Musik von
Franz Lehäi

Plaoetariom
■ — am Zoo — >
Vtrliai. Jatdiiadbiin Still .
6. 5. Barbarossa 5578
16V4 Uhr DM Mb -

labrsnininiei
ISViUhi Merkwürdige

Stern » ( Rinn siinja )
«Olk Uhr Unter Moad

Eintritt 1 Mark ,
Kinder SO Pf.

Tbcat . g. Koitb . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . S Uhr

auchSonnt .
nachm . 3 Ii.;

Elite -

Sänger .
S TlQBDt «

üllbiz . Obei bleiern )
Ula - Programiii

Nur noch x

4 4�
Donnerstag :

TVs Uhr
Gr . Vorstellung

zn Beginn :

Glanzvolle Parade

der 37 Nalionenl

n
Boseniniüer Str . 11 - 12

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Zum kleinen
Gewerksdiaflshans

SleHlner Strafe 52 [ R im

Verkahrslokal der Paria ! , Reieha -

bannar und Arbaitersportler

MoninirrcnzioH .iterleichicrnng

Klappkamera
sehr stabil . Lederbalgen
m. la Apianät 1: 8 i . Vario

6X9 16. - , 9X12 W. ¬
Prima 9X12 Kamera .
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Bahn frei dem Tüchtigen
Ist eine Nrbeiterstuöentenhilft möglich ?

Das Zikl j�der ftudeniischsn Wirtschoftsarbeit muß sein , die

Hochschule den Kreisen der Bevölkerung zu öffnen , denen si « bis
heute aus finanziellen Gründen verschlossen ist . Die Arbeiter -

schaft ist noch immer vom Besuch der Hochschulen ausgeschlossen .
? > M2 Proz . der Studenten sind Kinder von höheren Beamten , Ossi -
zieren , Großgrundbesitzern , szabrikbesißern , Fabrikdirektoren .

55,74 Proz . stammen aus den Kreisen des mittleren Beamtentums ,
der freien Berufe , der Privatangestellten in leitender Stellung .
2,52 ProZ . sind Kinder unterer Beamten und nur 2,21 Proz .
Arbeiterkinder .

Die Arbeiterschaft , die aktiv im Staat « mitarbeitet , mutz vcr -

langen , daß ihr die Möglichkeit gegeben mird , den Anteil an den

späteren staatlichen Funktionären , die aus den Hoch -

schulen ausgebildet werden , zu stellen , der ihr ihrer Stärke noch zu -
. kommt .

Der Staat hat seinerseits das größte Interesse , daß sich das un -

erfreuliche Bild der Studentenschost bald ändert . Hochschulkrawoll «
aller Art zeigen klar , wie notwendig es ist , andere Kreise auf die

Hochschulen zu bringen . Der frühere preußische Kultusminister
Dr . Becker hat dqs vor einiger Zeit in einer amtlichen Kund -

gebung zum Ausdruck gebracht :

„ Wenn man bedenkt , daß rund ein Drittel des deutschen
Bolkes zur F n d u st r i e a r b e i t e r s ch a f t gehört , daß aber
noch der Statistik dieses Jahres nur 2,4 Proz . oller preußischen
Ilniversitätsstudenten Söhne von Industriearbeitern sind , nur
5. 89 Proz . Söhne kleinerer Landw ' rte sind , so wird
einem ohne weiteres einsichtig , daß der Geist unserer Hoch -
schulen nicht den soziale » Geist des ganzen
Bolkes spiegeln kann . Es wird in Zukunst eine Aul -
gäbe der Untcrrichtsverwaltung sein , mit dafür zu sorgen , daß
die Studentenschast in ihrer engeren Zusammensetzung ein
treueres Bild des Volkes ist , das mit seinen Steuern über -
Haupt erst die Möglichkeit schafft , den Riesenbau der Uni -

versitäten zu erholten . "

Man darf wohl erwarten , daß der neue Kultusminister
dem schönen Wort seines Vorgängers die baldig « Tat folgen lassen
wird . Die Hochschulen auch nach ihrer Zusammensetzung zu einer

„ Institution des Bolkes " zu machen , ist die Kulturausgabc des

Staates .
Bis heute gibt es keine Organisation , die den ausgesprochenen

Zweck verfolgt , begabten , aber mittellosen jungen Menschen aus den

Kreisen der Arbeiterschast das Studium zu ermöglichen . Die
Studien st iftung des deutschen Volkes will Begabten
ohne Rücksicht auf ihre soziale Herkunst und ihre wirtschaftlich « Log «
das Studium finanzieren . 37,8 Proz . der Studienstistler entstammen

sozial besser gestellten Schichten ( höhere Beamte , Großgewerbe -
treibende und leitende Angestellte ) , 51,8 Proz . sind Kinder von

Lehrern , mittleren Beamten und Kleinbauern , 28,8 Proz . kommen

aus den Kreisen der unteren Beamten und der Arbeiterschaft . Die

genaue Zahl der Arbeiterkinder in . der Studienstistung ist

15,4 Proz . Wenn man annimmt , daß jeder Studienstiftler acht

Semester Mitglied ' der Studirnstrstung bleibt , so bedeutet das , daß

jährlich etwa 12 Arbeiterstudenten , die aus Mitteln

der Studienstiftung studiert haben , ihr Studium beenden . Daß
der Anteil der Arbeiterstudenten an der Studienstiftung siebenmal
größer ist als ihr Anteil an der Gesamtstudentenschaft , spricht für
die wissenschaftliche Befähigung der studierenden jungen Arbeiter .
Es hieße den Charakter der Studienstistung verkennen , wollte man

ihr die Aufgabe zuweisen , neue Kreis « für die Hochschule zu erfassen .
Ein Interesse , neue Menschen aus die Hochschulen zu bringen ,

hat der Staat . Will er sich nicht selbst ausgeben , muß er dafür

sorgen , daß der akademische Nachwuchs nicht ausschließlich aus

Kreisen kommt , die ihm ablehnend und feindlich gegenüberstehen .
Nicht minder stark interessiert sind die Arbeiterorganisationen .

Staat und Gewerkschaften müssen daher zusammenwirken
bei der Schaffung einer neuen Organisation , die man

etwa Arbeiter - und Werkstudentenhilfe nennen könnte

und deren Tätigkeit ausgerichtet sein muh aus das Ziel ,
jungen Menschen aus der werktätigen Bevölkerung da »

Studium zu finanzieren .
Bei der Auswahl der Mitglieder der neuen Organisation lzaben die

Gewerkschaften entscheidend mitzuwirken . Die Bildungs -
fekretöre der Gewerkschaften , die die Fähigkeiten und Begabungen

junger Arbeiter kennen , müssen diejenigen sein , die über die Mit¬

gliedschaft in der neuen Organisation mit zu entscheiden haben .
Zweifellos sind unter den Jungarbeitern genügend , dir mindestens

ebenso befähigt , ja in Hunderten von Fällen befähigter zum Studium

sind als der Durchschnittsstudent . Leider ist die Zulassung zum
Studium heut « noch immer gebunden an das Abitur bzw . an
das Kulturexamen . Gefordert muß hier werden , daß die Alters - .

grenze für die Zulassung zum Kulturexamen fällt . Ist das

geschehen und sichert dem begabten Jungarbeiter die neue Organi -
sation die finanziellen Grundlagen des Studiums , sp werden sich

zweifellos zahlreiche Arbeiter , die heute die Bolkshochfchulen , die

Hochschule für Politik usw . besuchen , auf «in Studium vorbereiten .

Es ist also klar , daß die neu « Arbeiter - und Wcrkstudentenhilse
eine doppelte Aufgab « hat : 1. Jungarbeiter zur Zulassung zum
Studium zu bringen ( der einzige Weg ist heute das Kulturexamen
und die Neuköllner Arbeiter - Abiturientenkurse . wenn man vom

Extraneerabitur absehen will ) , 2. das Studium selbst zu finanzieren .
Neben den Jungarbeitern kommen die Kinder von Arbeitern ,

die . wenn auch erst in geringerer Zahl , die höheren Schulen

besuchen , als Mitglieder für die neue Organisation in Frage . Hierbei

ist hauptsächlich an die Besucher der großstädtischen Auf -

b a u j ch n l « n- zu denken . Rund 49 Proz . der Abiturienten dieser

Schulen ' studieren aus finanziellen Gründen nicht . Wenn auch die

Zahl derer , die aus diesen Schulen nicht studieren , nicht viel größer

ist als in anderen Anstalten , so ist doch gerade ein Studium der

größstädtischen Aufbouschüler in jeder Hinsicht erwünscht und not -

wendig . D8: nn wenn schon einmal Arbeiterkinder ' mit finanzieller

Unterstützung der Kommunen die Aufbauschulen besuchen , so sollen

si « nach Möglichkeit als Beamte des Staates oder der G e -

m e i n de n und nicht als Angestellte im Privatdienlt die Verpflich -

tungen . die sie gegenüber der Allgemeinheit haben , einlösen .

Zu erwägen ist ferner , ob man nicht diese neuen

Stubenten an einigen Universitätsstädten in Heimen

zusammenfassen soll .

Es gibt heute Hundert « von Korporötionshänsern und in ganz

Deutichland noch nicht ein Heim für Arbeiter -

Kudeutea . Nicht ganz zu unrecht sieht die OeZeutlichkeii im

Maxe und Paule waren mit ihren Müttern beim B c -

rufsberater . Als erster wurde Marc mit seiner Mutter her -

ciitgerusen . Es bedurfte keiner großen Vorrede , um sich zu ver -

ständigen , da man sich von den Elternabenden her schon kannte .

„ Nun " , sagte der Berater , „ ivas macht das Auto und was der

Seifennapf ' ? "
Freilich , Maxe wäre noch immer ain liebsten Chauffeur

und wenn das nicht geht , Friseur geworden . Aber da begann
der Berater zu warnen : „ Bon wenigen Großbetrieben abge¬
sehen " , meinte er , „ist alles überfüllt . In den vielen kleinen Murks -
betrieben kann man nichts lernen und nichts werden . Einem

riesenhaften Angebot stehen nur wenig « und meist ganz unge -
nügende Lehrstellen gegenüber . "

Was tun ? Auch im Friseurberits liegt es nicht viel bester . Ein

Damenfriseur hat zwar einige Aussicht , aber dazu gehören eine

ganz liefonders leichte Hand und Umgangsformen , die nicht jeder -
inanns Sache find . Was also machen ? Der Berufsberater weiß
Rat . „ Wie wäre es mit Eisenkon st rukteur ? " fragt er .

„ Bei den immer häusiger werdenden Eisengerüstboiuten gibt es hier
noch allerhand Arbeitsinöglichkeiten . Und das Angebot an Arbeits¬

kräften ist seltsamerweise sehr gering . Auch der Eisenformer -
beruf bietet nicht schlechte Aussichten . "

So gut der Rat gemeint ist , Maxe hat keine Lust . „ Denn schon
lieber Maurer " , meint er .

Aber da rät nun wieder der Berater ab : „ Maurer ist ja ganz
gut und schön , du bist gesund und kräftig und der hohe Wochenlohn

sticht manch einem in die Augen . Nur hat die Sache einen Haken .
Es handelt sich hier um «inen Saisonberuf , und der Ber -
ltner Mourerlehrlinq gilt nicht viel , weil man ihm noch -
sogt , daß seine Ansbildurrg bei der Schematisierung und dem Tempo
in der Großstadt nicht genügt . Maurerlehrling « von auswärts
werden vorgezogen . "

Max « läßt den Kopf hängen , und seine Mutter beißt sich auf
die Lippen .

Aber der Berufsberater lächelt . „ Nur nicht den Kopf hängen
lasten , es gibt ja ncäh andere Berufe . Wie war ' s zum Beispiel mit
der Tischlerei ? "

Maxes Augen leuchten auf .
„ Na ? " ermuntert der Berater und sieht Frau Erle an . Di «

wiegt einigemal mit dem Kopf hin und her und „ Wenn ' s denn sein
muß " , murmelt sie .

„ Aber ja doch , Mutta ! " fällt Max « ein .

„ Da Hab ich ein paar ganz gut « Adressen " , kramt der Berater
in seinen Papieren . „ Ein Großbetrieb und hier «ine kleiner «

Spezialfirma , zu der ich sogar noch eher raten würde , weil man da
eilte sorgfältigere Ausbildung erhält . Na , Maxe , wie ist ' s ?"

Maxe greift zu und auch die Mutter ist einverstanden .
„ Wcnn . ' s klappt " , ruft er den beiden nach , „soll dir der Meister

hinten auf die Karte den Stempel drücken und du gibst mir Be -

scheid . "
�

* * f *

Mit einigem Herzklopfen trat nun Paule in dos Zimmer des

Berufsberaters , unb auch feiner Mutter war nicht ganz wohl zu¬
mute . Immer , wenn sie etwas mit einer Behörde zu tun hott «,
geriet sie in Verlegenheit . Auch jetzt sieht sie ängstlich dem Mann
mit der Brille entgegen . Aber der ist aufgestanden und reicht ihr

Korporationsstudenten noch immer den Studenten schlechthin . Di «

neu zu schaffenden Arbeiterstudentenhöuser könnten die Keimzellen
eines neuen studentischen Lebens werden . Di « Durch -

fchlagskraft und die propagandistische Stärk « der neuen Organisation
wäre zweifellos stärker , wenn ihre Mitglieder nicht an allen deutschen
Universitäten verstreut , sondern an drei oder vier Hochschulen kon -

zentriert wären .

Fassen wir also noch einmal kurz zusammen : der Staat und

die Gewerkschaften aller Richtungen haben ein Interesse
daran , daß sich die Zusammensetzung der auf den Hochschulen aus -

gebildeten staatlichen Funktionäre ändert . Staat und Gewerkschaften
müssen daher die Gründer und Träger einer neuen Organisation
sein , die Jungarbeiter über das Kulturexamen oder die Arbeiter -

Abiturientenkurse zum Studium bringt und ihnen die finanziellen
Mittel zur Durchführung des Studiums sichert . Als zweit « Mit -

gliedsgruppe dgr neuen Organisation kommen die großstädtischen
Ausbauschüler , die aus materiellen Gründen nicht studieren können ,
in Frage . Um in die heutige unlebendige und senile Studentenschast

endlich einen Keil zu treiben und um die Stärk « der neuen Organi -

sation zu erhöhen , sind ihre Mitglieder , die ja zunächst nur « inen

Bruchteil der Gesamtstudentenschast ausmachen werden , in Arbeiter -

studentenhäusern zusammenzufassen . Bei der Auswahl der Mit -

glieder haben neben Pädagogen Tewerkschastler , und zwar gerade
die Leiter der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit entscheidend mit -

zuwirken .
Man gcssi sicher nicht fehl in der Annahme , daß sowohl bei den

in Frage kommenden staatlichen Stellen wie auch bei allen Gewerk -

schasten und sonstigen interessierten Arbeiterorganisationen prin -
zipielle Uebereinstimmung über die Notwendigkeit der neuen Organi -
sation besteht . D i e M i t t e l könnten unschwer aufgebrocht werden ,
wenn Reich und Gewerkschaften einen Teil der Gelder , die sie heute
dem Deutschen Studentenwert geben , der neuen Organisation zur
Verfügung stellen würden . Martin Böttcher .

Der Unfug der Prüfung
Liebe Frau Meyer !

In Ihrem Brief im „ Abend " vom 6. März haben Sie mir

aus der Seele gesprochen . Ich seh « auch wirtlich nicht ein , worum

ein Kind überhaupt erst geprüft werden muß , wenn seine Lehrer
es doch vier Jahre lang täglich beobachten und kennen lernen

konnten . Wenn ihre Hausangestellte , die jahrelang zur »allsten Zu -
friedenheit Ihre Wirtichoit geführt Hot, zum Stellungswechsel ein

Zeugnis von Ihnen haben möchte , muß sie doch auch nicht erst «in

Examen . machen !
Aber wenn schon ein Examen sein soll , warum macht man e»

dann für das Kind cjlra schwer ? Muß die Prüfung durchaus in

und Paule die Hand uird macht dazu ein so freundliches Gesicht ,
daß beiden ein Stein vom Herzen fällt . Rein , von einem B e «
amten und von einer Behörde ist hier nichts zu spüren .

Em Blick aus die Besucherkarte , und der Berater fragt : „Zeich -
ner oder Dekorateur möchtest du werden ? Wie steht es denn da
mit dem Können ? "

Paule wird rot . Die vier , die er int Zeichnen hat , kann er

nicht verleugnen , und die P r o b e z c i ch n u n g e n , die er dem

Berater in die Hand drückt . . .

Nein , der Berater muh dringend abraten . Aber e ?
tut es wieder in einer so freundlichen Weise , daß den beiden , die

zunächst etwas bedrückt dasitzen , ganz warm ums Herz wird .

Und die Mutter fängt ganz von selbst an zu erzählen : Stunden ,

lang sitzt Paule abends bei der Lampe und strichelt und strichelt :
so gerne hätte er sich der Kunst gewidmet : ach so, wenn ' s noch so

gewesen wäre wie früher — da träumte sie davon , daß Pauia

studieren und einmal als gebildeter Herr die Universität verlassen
werde . . . Der Mutter stehen die Tränen in den Augen , als sie
daran denkt .

Aber der Berater tröstet sie. B e r u f s n o t , ein « geradezu
katastrophale Berufsnot herrscht auch unter den Abiturienten .
Und das S t u d i u ni ? Nein , das ist nicht mehr so wie früher .
Auch da gibt es einen harten Lebenskampi , und mir die Tüchtigsten
und Kräftigsten kommen vorwärts . Besser schon , einen k a u j -

männischen Berus zu ergreifen .

„ Wie ist es denn " , wendet sich der Berater an Paule , „ mit
einer Lehrstelle bei einer Versicherung oder bei einem

Rechtsanwalt ? Im kaufmännischen Berus sind die Aus¬

sichten nicht ganz so schlecht wie in so manchem anderen . Und wenn
du die Lehrzeit beim Rechtsanwalt durchmachst , erhältst hu später
bei den Behörden den Vorrang , weil du juristisch vorgebildet bist . "

Paule ist etwas enttauscht Die Kunstbegeisteruitg hat so sehr
von ihm Besitz ergriffen , als daß er sich nicht so schnell mit den Tot -

fachen des praktischen Lebens abfinden kann . Und auch der Muttor
will es nicht so recht in den Kops , daß ihr Junge wie jeder andere

Lehrling werden , soll .
Der Berater sieht dies « Röte , er knistert ntit einigen Adressen

uich sagt : „ Sehen Sie , da ist diese und jene Stelle frei . Wer weiß ,
wie es morgen sein wird . Unterbringen müssen Sie den Jungen .
Da ist es vielleicht besser , wenn Sie sich schnell entscheiden . Was

sagt denn Ihr Mann dazu ? "
„ Der ist schon lange tot . "

„ Sehen Sie , liebe Frau , in Zweiselssallen ist es immer sedr
gut , wenn der Vater ein Wort mitspricht . Leider kümmern sich
die Väter viel zu wenig bei der Berusswahl um die . Kiwder . Aber
wie es nun einmal hier ist , vertrauen sie vielleicht dem Beruf s - O
berat er , der ja auch bester wie der Vater die Aussichten über -

sehen kann , weil er mit den Arbeitsvermittlungsämtern in Ver -

bindimg steht und sich, da er täglich soundsoviel junge Leute berät ,
besser auskennt als irgendeiner . "

„ Sie glauben also " , fragt Poules Mutter ( und schon ist siz
schwankend ) , „ daß sich kaum etwas Besseres bietet ?"

Als der Berufsberater ihr nach einmal die ganze Lage aus -

einanderseßt , willigt sie ein , und Paule wird morgen zu einem
Rechtsanwalt gehen , dessen Adresse ihm der Berater gegeben hat .

fremden , ungewohnten Räumen stattfinden , in denen das Kind sich
nach nicht zyrecht findet und unnötig abgelenkt wird ? Müssen es

durchaus nur wildfremde Lehren sein , die die Prüsung ob -
nehmen und die noch dazu während der schriftlichen Arbeiten oll «
Stunden wechseln ? Und wie kann die Behörde ein klares Bild von
der wirklichen Leistungsfähigkeit des Kindes bekommen , wenn
es durch dies « fremde Umgebung und durch die fremden Menschen
( und nicht zuletzt auch durch das Schreckenswort „ Examen " ) « in »
geschüchtert und verängstigt wird ?

Ich finde es durchaus unangebracht , daß man Im „Zeitalter dos
Kindes " neun - bis zehnjährige Kinder fünf Stunden long
( mit zwei kurzen Pausen ) schriftliche Arbeiten machen läßt , denen
dann am nächsten Tage noch eine zweistündige pausenlose münd -
lichc Prüsung folgt . Hat man denn ja wenig Vertrauen in die

Urteilskrost unserer Volksschullehrer , daß man zwar von ihnen Bo «
richte über ihr « Schüler einfordert , diesen Berichten aber bei der

Püfung keinen maßgebenden Einfluß einräumt ? Vielmehr «in -
scheiden andere Lehrer , die das Kind in der Prüfung zum ersten
Male gesehen haben , nach diesen beiden Tagen über die weitere

Schullausbahn des Prüflings .
Bei diesem Examensbetrieb wäre es überhaupt nur möglich ,

einigermaßen objektive Urteil « zu finden , wenn die Kinder , die doch
noch gar kein Verständnis für das Wesen der Prüfung haben , voll -
kommen unbefangen und unvarbereitet , gleichsam im Spiel , vor ihre
Ausgabe gestellt würden Statt dessen wird acht Tage (! ) vorher den

Kindern in der Schule mit großer Wichtigkeit der Schreckensiag mit¬

geteilt , so daß sie in der folgenden Woche vor Aufregung weder

nachts schlafen noch am Tage spielen können . Diese ängstliche
Spannung wird leider in den meisten Fällen noch durch den U n -

verstand der Eltern verstärkt , die in falschem Ehrgeiz ihr
Kind noch mehr anspornen wollen . Indem sie dem Kinde die Folgen
eines Durchfalls schwarz in schwarz malen , verängstigen si « das
Kind doppelt : denn nun kommt am Prüfungstage zur Angst vor
den fremden Leuten noch die Angst vor dem Zorn der eigenen Eltern

dazu . Anstatt dem Kind durch Zuspruch und Ablenkung die Ruhe

zu geben , die es für diese Tortur braucht , greift man , wie mir von

mehreren Fällen her bekannt ist , zu künstlichen Beruhigungsmitteln
und füttert das Kind z. B. abends mit Baldriantropfen !

Ich persönlich wußte mir , als mein Töchterchen acht Tage vor
der Prüfung aufgeregt noch Hause kam , keinen anderen Rat , als
die ganze Angelegenheit zu „bagatellisieten " und dem Kinde den

Respekt vor den „ gestrengen Herren " , die da kommen sollten , gründ -
lich zu zerschlagen . Ich sogt « ihm , daß es ja doch ganz gleich sei.
auf welche Schul « es in Zukunst gehen würde ; wenn es tüchtig sei

und seine Pflicht tue , könne es in jedem Fall « ( auch ohne „Berechti -

gung " ) ein nützlicher Mitbürger werden .

Hochachtungsvoll
Krau S ch. ultz «.



( 24. Fortsetzung . )
Er öffnete einen Eichenschrank . Hier lagen die kostbarsten

otoffe in graues Papier gewickelt : Handgewebtes , Batist und Leinen .

Jeanne Wavelet und Schwester Claire liebtosten die weißen , wunder -

voll lichten Gewebe . Die Nonne — selber geschickte Weißnäherin —

betrachtete sie mit dem Blick des Kenners .

In diesen beiden Flaminnen lebte die Liebe zum alten Gott

Flachs : sie beteten das schöne Weiß an .

Schwester Claire murmelte :

„ Was für wundervolle Sachen werden wir für Sie daraus

machen ! "
Sie sagte niemals : Ich . #
„ Unsere jungen Mädchen " , wandte sie sich Jeanne zu . „ weiden

entzückt sein , so herrliches Weiß unter den Fingern zu haben . Man

sieht jetzt mehr Seide als Leinen . "

Etsans mischte sich ein :

„ Verehrte Schwester , ich habe immer nur vom Meter verkaust .
Sie kennen besser als ich die Konfektion . Man macht jetzt alles zu

kurz . Es hat für das Familienleben und für die christliche Religion

Gefahren , daß man zur Wäsche immer weniger Stoff braucht .

Früher waren die Damen in Weiß vom Kopf bis zu dm Füßen :

heutzutage sind sie bunt von der Büste bis zum Knie . Herr Tresse ,
der Sie sehr gut kennt , Schwester Claire , schätzt in Ihnen die erste

Sachverständige für Wäsche in Paris . Vor Ihnen werden die be -

deutendsten Grossisten klein . Herr Tresse sagte mir , daß die Leiter

der Wäscheausgabe niemand kennen , mit dem sie sachverständiger
über die Arbeit sprechen könnten . Sie sind nicht leicht zustieden -

zustellen . Das gefällt mir sehr . Ich hatte früher Angst , Sie würden

sich einwickeln lassen . "
Die Schmeichelei rief auf Schwester Claires Gesicht keinerlei

Lächeln hervor . Sie war eine ernste Natur . Sie sagte :

„ Man muß im Interesse unserer Kinder sehr hartnäckig sein . Die ,
die gewohnt sind , feine Wäsche zu nähen , können nicht grobe ' Sachen

arbeiten , ohne sich die Finger zu verderben . Ohize entsprechend ge -
schulte Arbeiterinnen müßte Luxuswäsche verschwinden : deswegen
müssen uns dies « Herren gute Arbeit geben . Es ist oft leichter ,
Kunden zu gewinnen als Arbeiterinnen für solche Arbeit Diese
Herren wissen das sehr gut : aber man muß immer mit Ihnen ver -

handeln . Man muß nicht alles ohne Widerspruch von ihnen an¬

nehmen . "
Diese Worte waren charakteristisch für die Tochter eines Ge -

schlechts , das Generationen hindurch kommandiert hatte . In der

Leitung ihres Arbeitssaalcs war die Nonne nicht minder geschickt
als Herr Etsans im Verkauf . Im Gegensatz zu vielen Nonnen , die
die Arbeit zu jedem Preis annahmen , unterhandelte sie über Schnitt
und Arbeitslohn besser als viele Unternehmer . Sie war nicht leicht

T? u lenken : sie war als Nonn « entsagend , aber als Partnerin bei der

Annahm « von Arbeit für ihre Zöglinge sehr energisch . Die Energie ,
die ihre Familie aufgewandt hatte , aus ihren Angestellten Nutzen
zu ziehen , wandte sie selbst darauf an , diesen Arbeitern Vorteile

zu verschaffen .
Etsans machte der Tochter seines Chefs Komplimente :
„ Sie hätten einen Professor oder « inen Offizier heiraten können :

dann wären Sie für uns� verloren gewesen : dann gehörten Sie nicht
inehr zur Firma . Firma und Familie ist nicht dasselbe . Ich , Etsans ,
gehöre zur Firma Wavelet , aber nicht zur Familie . Nur beim

Stoffoerkauf bin ich redegewandt . Ich spreche lieber mit einem
Kunden als mit meiner Frau . Ihre Heirat wird einen hervorragen -
den Eindruck auf die Kundschaft machen . "

Jeanne Waoelet , das schöne Mädchen , war vor diesem Mann

noch ganz Kind . Er hatte ihr für ihre Puppen einst Puppenlappen
geschenkt . Sie streckte ihm beide Hände hin .

Die Nonn « beugte wie zum Gebet ihre weiße Haube und

wiederholte leise : Solch schöne Heirat !
Das mar mit einer solchen Eindringlichkeit gesagt , daß Etsans

einen Augenblick schwieg , was so aussehen konnte , als wäre es tieffte
Freud « über das Vertrauen und die Zuneigung der Tochter seines
Chefs . Nach einer Weile fing er wieder an , von seinem Beruf zu
sprechen :

„ Man weiß nie , ob man es richtig gemacht hat im Leben oder
ob man es besser machen könnte . Dielleicht gehen Ihre Wünsche noch
in anderer Richtung , Schwester Claire . Sprechen Sie offen !
Wäschestoff « sind mein Fach : die kenne ich. Sehen Sie irgend etwas ,
was Sie gern haben möchten ? "

Schwester Claire antwortete : „ Wenn Sie für mich noch etwas

beilegen wollten . . . " : sie verbesserte sich rasch : „ für uns , die barm -

herzigen Schwestern , woraus man eine Altardecke machen kann . "

Herrn Etsans ' und Fräulein Wavelcts Hände trafen sich auf
dem Batist , den der alte Choin in Avesnes bei Cambrai gewebt
hatte . Etsans verstummte . Es war das erstemal in seinem Leben .
daß ihn beim Anpreisen seiner Ware seine , kaufmännische Bered -

samteit verließ , weil er innerlich zu bewegt war .

*

Schwester Claire machte sich auf den Weg zu ihre » Armen -

besuchen . Zuerst ging sie zu Fräulein Reine Iacquin . Diese wohnte
in der Saint - Denis - Straße . Die Hausfront war ausgefüllt von

den Läden eines Milch - und eines Weinhändlers . Zwischen diesen
beiden Läden blieb nur eine schmale Eingangstür Es war dunkel
im Flur und wurde erst heller auf deni Hof , auf dem der Portier

wohnte . Die zveiße Haube der Nonne schwankte im trüben Licht
der Treppe Das Licht drang nur schwach durch ein stark ver -

gittertes Eisensenster . Aus Abfällen auf dem Gitter , das als Schutz
über dem Glasdach des Hinterzimmers des Milchhändlers lag . konnte
man Rückschlüsse ziehen auf die Arbeit , die in den verschiedene »
Stockwerken verrichtet wurde . Schwester Claire fand schnell die Tür
Rein « Iacquins . Sie wußte , wieviel Schritte sie in diesem Dunkel

zu machen hatte . Vor einem Hoffenster erschien das Gesicht der
bleichen Arbeiterin . Reine Iacquin hatte einen Teint , der ihrer
dämmerigen Wohnung entsprach , in die das Licht immer nur abge -
schwächt und trübe hereinsloß . In solchem Licht verlor das mensch .
liche Antlitz jede Farbe . Auf dem Arbeitstisch des Mädchens blinkt «

ihre Brill «, die sie für die müden Augen brauchte . Schwester Claire

prüfte nahebei die Arbelt , die in dem dunklen Zimmer weiß leuchtete .
Aus den Händen dieser bleichen Arbeiterin und aus diesem getrübten
Tageslicht stammten die Sachen , die die reichen Kundinnen der
" irma Page , R » e de la Paix , so schätzten : Kleider , Mäntel , Wäsche .

„ Man muß reich sein , um Weiß zu tragen " , sagte Fräulein

Iacquin . „ Die Damen , die schöne Unterwäsche lieben , aber rechnen

müssen , wollen kein « Battsthemden : das Waschen kostet « inen Frank

fünfzig . "
*

Auf der anderen Seite des düsteren Hofes , gegenüber dem

Fenster der Wäschenäherin , war in großen schwarzen Buchstaben auf
der Mauer zu lesen :

„ Weißmann "
Stock - und Schirmkrückenfabrik .

Ein Mann legte Stöcke nebeneinander auf einen Tisch .
„ Die Swckhändler bekommen Ware " , sagt « Fräulein Iacquin .

„ Diese Ungläubigen sind fleißige Arbeiter . Von sieben Uhr morgens
bis zehn Uhr abends sieht man sie bei der Arbeit . Nur die Juden
in diesem Hause bringen es zu etwas . Die Blusenfabrikanten unter
mir hatten neuzehnhundertvierzehn zwei Zimmer : heute haben sie

zwei Etagen . Es ist ein günstiges Viertel hier im Zentrum von

Paris . Ich zahle für mein « beiden Zimmer jährlich fünfhundert -
fünfzig Franken . "

Im Gegensatz zu anderen Arbeiterinnen , die in großer Zahl vom
Montmartre und von Belleoille kamen , wohnte sie in einem der

Elendsquartiere des Konfektionsviertels , ©ie war Meisterin in

ihrem Beruf : wenige Frauen in Paris hielten ihr die Waage . Ihre

einzige Liebe waren ihr Gebet , ihre Arbeit und ihr Zimmerchen .

Vergraben in ihren düsteren Raum und in ihre schön « Wäsche , be -

suchte sie kaum irgend jemand im Viertel : fix kannte nur die Läden ,
in denen sie ihre Lebensmittel holte . Aber das Haus war ein Dorf :
sie sagte sogar den Juden guten Tag . Auf dem Hofe , dem einzigen
Erholungsplätzchen des Haufes , kam man abends zusammen und

tanzte zuweilen nach den Klängen einer Ziehhormonita . Der Laden ,
der mit Eisengerümpel vollgestopft war und in dem der Schornstein -
feger sein Handwerkszeug abstellte , diente im Winter als Festsaal .
Fräulein Iacquin , mit - grauem Haar und jungen Augen , liebte dies «
Art Vergnügen . Wer mit ihr hinter denselben Mauern wohnte ,
war ihr Verwandter . Obwohl gute Katholikin , achtete sie doch ihre
jüdischen Nachbarn . Diese lebten aber üppiger als sie. Sie brannten

schon von drei Uhr nachmittags ab Gas . Fräulckn Iacquin dagegen
nutzte das letzte Tageslicht . Verblichene Papierrosen an der Wand

ihres Zimmers waren im Hintergrund der Stube schon nicht mehr
sichtbar . Ueber dem Bett leuchtete ein buchsbaumgefchmücktes
Kruzifix

Reine Iacquin klagte nicht über ihre armselige Wohnung . Sie

richtete sich in ihrem Leben weniger nach dem , was ihrer Gesundheit
dienlich war , als noch den Ersordernissen ihrer Arbeit . Ihr Beruf
stand ihr über allem : schlimm , daß er so schlecht entlohnt wurde :
aber das war kein Grund , sein « Arbeit schlechter zu machen . Ganz
gleich , ob sie Hunger hatte , fror , in Geldnot war und ihr « Miete

nicht bezahlen tonnte — die Arbeit durste nicht leiden . Wäre sie
weniger bescheiden gewesen und mehr bedacht auf ihr gutes Recht ,
sie hätte sicherlich eine der besten Stellen für Wäschenähen in Paris
haben können . Aber sie wußte aus ihrer Arbeit nichts zu machen .
Was sie bekümmerte , war an sich nicht so sehr die ungenügend « Be¬

zahlung als die Arbeitslosigkeit : mit leeren Händen dazusitzen . Sie

fürchtete sich vor der Flammenhölle , vor den Gabeln der Teufel und

hoffte auf das schöne Paradies . Das war ihre Vorstellung von

Himmel und Hölle . Aber ihre Vorstellung von einer Heimsuchung

im Diesseits war : Arbeitslosigkeit . Sie weinte nicht leicht : sie hatte
im Leben alles durchgemacht , was ein armes Mädchen , ohne ihre

Ehre preiszugeben , durchmachen kann . Aber sagte man ihr : „ Heute

haben wir keine Arbeit für Sie , Fräulein " , dann kamen ihr die

Tränen in die Augen . Sie war bedürfnislos bis an die Grenze des

Menschenmöglichen . Hatte sie keine Arbeit , fand sie immer noch

etwas , was sie entbehren konnte . Sie mar nicht traurig und

empfand ihre Müdigkeit nicht . ( Fortsetzung folgt . )

eBuch
Zrich Jfevnnmm : „ Vorher — Stemach "

Ein kleines schlesifches Dorf an der polnischen Grenze . Der

Wald schiebr sich immer tiefer in die Felder hinein . Der Gutsherr

kauft di « verschuldeten Dörfler aus , und die Bewohner müssen ihr
Leben als heimatlos « „ Sachsengänger " fristen . W o r o w o ist der

Name dieses Nestes außerhalb jeder Kultur , und er wird zum Sym -

bol für alles Entwurzelte . Zweiflerische und Unsichere . Worowa

überwinden heißt , eine Heimat finden unv in einer Gemeinschaft »
als gleichberechtigtes Mitglied aufgenommen werden . Dies ist das

„ Vorher " w ErichHerrmanns Buch „ Vorher — Hernach " .
das im Buche rkrois Berlin erschienen ist .

Stork wirkt in diesem Teil das Atmosphärische um Menschen

und Landschaft . Willenlose Geschöpfe , ergeben uno leidend in ihrem

Schicksal , ausgebeutet und ohne Mut zum Protest , sind der Aus -

druck der trostlosen sozialen Zustünde und der düsteren Wälder .

Nur der alte Janschu Gontschorecky , ein instinktiv Wissen -

der , protestiert , indem er einen Brief an den Kaiser schreibt . In

seiner Weltunerfahrenheit glaubt er , hier den einzigen Weg zur

Rettung zu finden , und doch fühlt er . daß eine Gemeinschaft der

Unterdrückten eher zum Ziel « führen könnte . Dieses Gefühl pflanzt

er dem Findling Andreas Birkenbusch ein , und dieser be -

schreitet später im „ Hernach " den Weg .
Der Krieg ist die große Zäsur . Der Krieg läßt alles , was bis -

her verschwommen und gestaltlos in Andreas gärte , zum klaren

Bewußtsein kommen . Denn trotzdem Andreas ein armer Findling

ist , lebt er bis zum Kriege in durchaus bürgerlichen Vorstellungen ,
in einer bürgerlichen Vildungswelt . Alles andere bleibt Gefühl

ohne Umrisse . Erst Krieg und Revolution vollziehen die Klärung .

Nicht imr Gefühl , sondern auch intellektuelle Erkenntnis

führen Andreas zum Sozialismus , zur neuen Gemeinschaft , wo er

sich oerwurzeln darf . Auch hier im zweiten Teil gelingen Herr -

mann starke Szenen , entstehen Menschen mit ausgeprägtem Gefühl ,
vor allem jedoch formt er eine schmetternde Anklage gegen Korrup -
tion und Ausbeutertum .

Der Roman führt den Untertitel „ Die Geschichte eines Find -

lings " . Es handelt sich also um einen Entwicklungsroman , aber

die Tendenzen sind andere geworden als zur Zeit des „ Wilhelm

Meister " , des „ Grünen Heinrich " oder von „ Soll und Haben " . Da -

mals erlebte ein junger Bürger eine kurze abenteuerliche Periode ,
um dann definitiv den Wert bürgerlicher Ordnung zu erkennen und

gereister zum Ausgangspunkt zurückzukehren . Hier in „ Vorher —

Hernach " gill es dagegen , aus . dem Bürgertum herauszuwachsen und

sich für ein « sozialistische Gesellschaft einzusetzen , demnach in eine

ganz neue Sphäre zu treten . Das Hinstreben zur Gemeinschaft
bleibt die Hauptsache . Auch dieser Roman bedeutet noch keine Er -

füllung , aber imncerhin ist er ein vorgerückter Posten auf dem Weg

zum proletarischen Roman . — arna —

• • • •

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
■aumnMuiiiiiiniinniuiuiiniiiinninmiunmiiiiinitmiininiimimuiininniiunnniiimiimiunmiiiiuiiminiiiiiiimiinuiiumuiiiiiiiuiumiiiiiiuiiiHiuummuujiiiiiuiiituuiimiiiiiiiiuiiimiiiiuiiiiiiio

Gewurzkräuter .

Da die Gewürzkräuter am stärksten zur Zeit ihrer
Blüte duften , so muß man sie kurz vor der Blüte

schneiden . Bei Regenwetter oder nach Tau muß man das

Schneiden unterlassen . Ein Waschen oder Abspülen darf auch nicht
stattfinden . Man läßt nun die Stengel in einem schattigen und

lustigen Raum oder Tuch ein wenig abwelken und bündelt sie dann ,
um sie — am besten auf dem Boden — zum Trocknen aufzuhängen .
Je langsamer sie trocknen , desto besser bleibt ihr
Aroma erhalten . Ist der Trockenprozeß beendet , so tut man die
Bündel — fede Sorte natürlich für sich — in Beutel , ■die man
trocken aufbewahrt . Man kann aber auch die trockenen Blätter von
den Stielen abstreifen und die Blättchen zu Pulver zerreiben , dos

man in verschlossenen Dosen aufhebt .
Für di « Kultur der Würzkräuter sei allgemein bemerkt , daß

man ihnen einen sonnigen Platz gibt , auf dem sie einen nahrhaften
Boden vorfinden . Wir werden in der nächsten Zeit die haupffäch -
lichen Kräuter und ihren Anbau schildern : wir beginnen heute mit dem

Bohnenkraut . Es ist einjährig und muß in jedein März
oder April ausgesät werden . Auch als Zwischenpflanze kann es
oerwendet werden . Für die frischen Bohnen im Sommer wird es

meist nicht benutzt , dagegen lieben es viele als Beigabe zu den ein -

gemachten Bohnen . Man muh sich aber vor einem >Zuviel hüten .
Auch als Würze zu Puffbohnen ist es bel -eb- t . Zur Zeit der Blüre
wird es abgeschnitten und getrocknet aufbewahrt .

Majoran . Somme . r - , Wurst kraut , ist ein sehr be¬
liebtes Gewürz . Am besten gerät die Kultur — der Samen ist sehr
fein — , wenn man im März in ein lauwarmes Frühbeet sät und
die Pflänzchen im Mai ins Land bringt , mit Abstand von IS Zenti¬
metern . Lockeres und nahrhaftes Land ist erwünscht . Wenn das
Kraut Blüten ansetzt , wird es abgeschnitten . Dies « Kulturart er -

giebt einen früheren Ertrag als di « Aussaat im März in Rillen ,
die 25 Zentimeter von einander entfernt sind . Der Boden soll nach
dem Aussäen festgewalzt werden , doch sollte er nicht feucht sein ,
sondern vielmehr gut abgetrocknet . Der Anbau von Majoran zu
Erwerbszwecken in gewissen Grenzen gilt als lohnend .

Der Winter - oder ausdauernde Majoran hat
einen weniger gewürzigen Geschmack , ist daher auch weniger beliebt
und weniger bekannt . Er ist ausdauernd und wird , im Frühjahr
ebenso ausgesät wie der Sommermajoran , im Spätsommer des

zweiten Jahres geerntet . Nachher wird man di « Pflanzen durch

Unterhacken von kurzem Dünger wieder stärken .
Anis ( Limpinella Amsum ) ist einjährig , wird im März in

sandigen oder lehmhaltigen Boden , der gut gelockert sein muß , in

Reihen von 30 Zentimetern Entfernung gesät und mit Abstand auf
2S Zentimeter ausgelichtet . Reinhalten des Bodens und Lockern

ist vorteilhaft . Wenn im August oder September der Samen sich
bräunt , schneidet man die Stengel ab und trocknet .

Während der Blütezeit , die etwa zwei Monate nach dem Auf -
gehen der Saat eintritt , ist die Amspflanze recht empfindlich : tritt

nach Regen oder Tau starker Sonnenbrand ein , so kommt es leicht
zu einem Verkümmern der Blüten . Auch kalte Winde sind schädlich
Es gibt zwei Sorten : Erfurter und spanischer ; letzterer
wird bei uns wenig geführt . In Thüringen , bei Erfurt , wird Anis

vielsach . angebaut : aus den Stengeln gewinnt man Anisöl . Ein
Feind der Amspflanze ist die Anismotte ; wo diese aufgetreten ist ,
verwende man dreijährigen Samen , in welchem Zeitraum des
Trockenzustandes die Maden zugrundcgegangen sind . Eine weiter . -

Gefahr besteht in dem Rot - und Faulwerden der Samenkörner bei

beginnender Reffe . Die befallenen Pflcmz . ' n müssen verbrannt
werden . ? . D.

Spargel sollte billiger werden . . .

Die Ansicht , daß Spargel nur für die wohlhabenden SchichUn
des deutschen Volkes in Frage kommt , findet ihren Ausdruck in dem
Satze der Gartenbau - Berbandszeiffchrift : „ Die Konferoenindustrie
glaubt nicht in der Lage zu sein , den gesteigerten Anbau aufnehmen
zu können . " Sie diktiert daher , „unterstützt von der Disziplinlosig -
keit der nicht organisierten Anbauer " ( dies di « eigenen Wort « der
Verbandszeitschrist ) eine Verringerung der Vertragsanbauflächcn
und schärfften Druck auf die Vertragspreise . Di « Berhandlungs .
sührer der Anbauerschaft , die die Möglichkeit einer Organisierung
des Verkaufes auf dein Frischmarkt wohl nicht in ihre Rechnung
einstellen — sehen sie doch eine völlige Verwirrung auf dem Frisch -
markt voraus ! — , sahen sich veranlaßt , Preisen zuzustimmen , die
sie selbst „wirtschaftlich für völlig unzulänglich " halten . Als Anbau »

Vertragspreise für 1930 sind festgesetzt : Spargel 1. Sorte 58 M.
( 1929 : 72 M. ) : 2. Sorte 43 M. ( 57 M. ) : 3. Sorte 30 M. ( 43 M. ) :
auch wirklich in vollem Umfange bei den Konservenpreisen alle -
4. Sorte 10 M. ( 10 M. ) . Das Berbandsblatt bemerkt dazu : „ Man
wird abwarten müssen , ob sich dieser . Preisdruck bei der Rohware
auch wirklich in vollem Umfange bei den Konservenpreisen aus¬
wirken wird . " Alfa warten wir ab ! D.

Das holländische Frühbeetfenster .
Im Gegensatz zu den deutschen Fenstern , die zwei Längssprossen

und viel « kleine Scherben haben , weist das holländische Fenster nur
eine Scheibe ( 1,45 zu 0,73 ) aus , die nicht eingekittet wird , sondern
in einer Rute liegt . Der Fensterrahmen ist 1,50 zu 0,80 , er hat
eine Stärke vo- n 4 bis 5 Zentimetern . Als Glas oerwendet man
V, starkes rheinisches Glas 3 . - 4 . Qualität . Der Preis dürste sich
auf zirka 8 Mark stellen . Sie sind leichter als unsere Fenster , lassen
sich daher von einer Person bequem handhaben . ? . v .

Wollstaub statt Pterdedünger .
Für die Erwärmung der Mistbeet kästen kann man Katt Pferde -

dung , der immer teurer und seltener wird , Wollstaub nehmen . Man
gibt den Kasten eine Unterlage aus Sträußel oder Laub und packl
den etwas angefeuchteten Wollstaub schichtweise , nach Art der Dung -
Packung , in 30 —35 Zentimeter Höhe auf . Zwischen Wollstaub und
Pflanzenerde bringe man «ine Lage Laub oder Sägespäne . P. D.



- ARBEITEK WSSBALL
Um die osideuisdie Meisterschaft

Das erste Vorrundenspiel um die ostdeutsche Fußball -
Meisterschaft findet am kommenden Sonntag aus dem Platz
der Luckenwalder Turnerschaft in der Hetzheide statt . Die Frei «
Turn - und Sportoereinigung Co st « brau , Meister des
16. Kreises , trifft hier um 15 Uhr auf den Meister des 1. Kreises ,
Luckenwalde II . Bei dem vorjährigen Spiel unterlagen die Lucken -
walder gegen den Vertreter des 16. Kreises , Forst - Döbern ,
mit 2 : 4 . In diesem Jahr wollen sie allerdings über die Verbands -

Meisterschaft hinaus an den Spielen um die Bundesmeisterschaft teil -

nehmen . Ob es gelingen wird ? Vorher spielt Luckenwalde III

gegen Dahme .
Aus Anlaß des Verbandsmeisterfchastsspieles finden in der

Kreisklasse keine Spiele statt . Nur in den Bezirken sind
Serienspiele und Pstichffpiele angesetzt . An Serienspielen
finden in den Bezirken folgende Spiele statt : 1. Bezirk : Kogel

gegen FTGB . - Neukölln in Herzfelde . Oberspree gegen Hoppegarten
m der Wuhlheide . — 2. Bezirk : Karow gegen Freie Scholle .
Pankow gegen Alt - Ranft . Schönow gegen Wansdorf . Freienwalde

gegen Neuenhagen . Oderberg gegen Eintracht . Altglietzen gegen
Alt - Ranft 2. Karow 2 gegen Neuenhagen 2. Pankow 2 gegen
Vorwärts - Wedding 2. — 3. Bezirk : Nowawes gegen Sokol .

Sparta - Nauen gegen Rathenow .
Zweit « Mannschaften : Oberspree gegen Hoppegarten .

Herzfelde gegen Neukölln . Lichtenberg I gegen Schüneberg .
Kladow gegen Brandeirburg . Nowawes gegen Sokol . Grebs gegen
Rathenow . Charlottenburg gegen Ketzin . Pritzwalk gegen Kyritz .

Pf licht spiele der 1. Mannschaften : Lichtenberg I gegen
llnion - Tempelhof in Lichtenberg , Kynaststraße am Bahnhof Stralau -

Rummelsbury . Storkow gegen Neukölln . Pritzwalk gegen
Spandau 23. Kyritz gegen Butab . Havelberg gegen Vorwärts -

Wedding . Perleberg gegen Saxonia .
Iugendwerbespiel » : Nauen gegen Rathenow . Nowa -

wes gegen Werder 77 . Ketzin gegen Spandau 25 . Lichtenberg l

gegen Vorwärts - Wedding . Wansdorf gegen Lichtenberg II .

Vorwärts - Weddmg 2 gegen Saxonia 2. Weißensee gegen Köpenick .
Herzselde gegen Neukölln . Potsdam gegen Schöneberg . -

Beginn der Spiele : 1. Männermannschaften 15 . 30 Uhr : zweite
Männermannschaften 13 . 45 Uhr : erste Jugend 11 Uhr ; zweite
Jugend 10 Uhr .

• Die Resultate werden nach wie vor bei Scheller , Hansa 0482 ,
nach Schluß der Spiele angesagt . Der 1. Bezirk ruft bei Berger ,
Neukölln 2200 , an . _

Spiel mit dem Tode

Fallschirmabsprung aus 5200 Meier

Auf dem Kasseler Flugplatz Waldau fand am Mttwoch im

Beisem einer großen Menschenmenge ein nicht alltäglicher Rekord -

versuch statt . Dem bekannten Fallschirmpiloten R a e tz war es
darum zu tun . den von einem Franzosen mit etwa 4300 Meker ge -
haltenen Weltrekord im Fallschirmabsprung zu ver¬

bessern . was ihm auch gelang . Der wagehalsige Pilot ließ sich von
dem deutschen Kunstflugmeister Gerhard Fieseler mit dem Flugzeuge
„ ligcrfchtvatbc " in eine höhe von 5200 Meter bringen , kletterte
dann aus die Tragfläche und sprang in die Tiefe . Der rasende Sturz
ins Bodenlose wurde schnell durch den sich ösfnenden Fallschirm
gehemmt und in sicherem Gleitfluge landete Raetz nach etwa
20 Minuten , wobei der Fallschirm in den Arsten eines Baumes

hängen blieb .
_

Frühling bei den Paddlern
Ein neuer Kanuvierer ist fertig !

Das herrliche Frühlingswetter ist so recht nach dem Wunsch aller

Sportler , es läßt aber besonders bei den Wassersportlern die

kommende Freude ahnen . Kaum sind die ersten Sonnenstrahlen da ,
schon wird das Wetter auf seine Haltbarkeit überprüft , und jedex
nimmt sich vor , am Sonntag geht es ins Bootshaus . Die von der

Winterruhe verstaubten Boote werden an die Sonne geholt und

liebevoll auf ihr « Fehler untersucht , denn bevor es ans Fahren geht ,
muß alles im Schuß sein . Ueberall wird - gescheuert und geschrubbt ,
überall werden die Boote überholt und mit neuem Lack bestrichen .
Di « ganz Unentwegten machen schon ihre ersten Fahrten und kehren

begeistert zurück .
Wie groß ist die Freude unserer Arbeitersportler , wenn die in

der erzwungenen Ruhe des Winters selb st gebauten Boote

fertig sind und nur darauf warten , ins Wasser gelassen zu werden .

Diese Freude genießen jetzt die Mitglieder der „ Freien Kanu -

Union " . Sie haben sich einige Kanuzweier im Selbstbau her -

gestellt , dazu haben sie sich den ersten Kanuvierer bauen lassen .
Nun ist er fertig und kann vom Stapel laufen . Man sieht es dem

schmucken Boot — es hat die respektable Länge von fast 12 Meter —

nicht an , welche Mühe es dem Verein gekostet hat , das Geld für den

Bau zu beschaffen . Mit Spannung wird das neue Boot erwartet ,

noch liegt es beim Bootsbauer Hermann in Stralau . In wenigen
Wochen wird di « Taufe vollzogen , dann kann das neue Boot in den

Wettkampf mit den schon vorhandenen treten . „ Friedrich Ebert "

wird der Vierer heißen — wohin er auch kommen mag , er wird

überall zeugen von dem schönen und großen Solidaritätsgedanken im

Arbeitersport . Wird zeugen von der Macht des Arbeitersports und

von der Wahrheit des Wortes : Wir können alles , wenn wir nur

einig sind .

Wer fährt mif den Naturfreunden ?

Au den Ostertagen . vom 18. bis 21 . April , veranstaltet der

Touristenverein „ Die Naturfreunde " ( Reisebüro ) ein « Gesell -

schaftsreis « ins Laufitzer Gebirge . Di « Fahrt führt

zunächst über Dresden nach Bautzen mit Besichtigung der Stadt

( sächsisches Nürnberg ) . Anschließend Wanderung durch das Spree -

tal . Mönchswalderberg , Pychvsattel zum Natunfrcundehaus am

VÄtenbera Im weiteren Verlauf dieser Gesellschaftsreise werden

noch folgend « Punkte berührt : Hochwaldschänke , Hoher Hahn . Dein -

Nitz. Ueber Bisch osswerda und Dresden wird am 2. Feiertage die

Heimfahrt angetreten . Gäste herzlich willkommen . Anmeldung und

Anfragen an das Reisebüro des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " , Berlin N. 24 , Iohannis - straße 14/15 .
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Der nächste Sowüag , 23. März , bringt wiederum zwei natur -

wissenschaftlich und sozial interessante Wanderungen . Die Natur -

sreundegruppe Lichtenrade fährt ins Sperenberger Gebiet ,
südlich Zossen ( Abfahrt 7. 01 Uhr Potsdamer Ringbahnhof nach
Zossen , Anschlußkarte Sperenberg ) . Aus der Wanderung —- Speren -
berg —Schulzen see— Teufelssee — Mellen werden die Gipsbrüche und
die naturwissenschaftlich interessante Umgebung besichtigt . Die

Naturwisienschaftliche Abteilung fährt um 8 Uhr ab Lehrter Bahn -
Hof nach Nauen . Auf eine Wanderung durch die Altstadt nach
Marken folgt die Besichtigung eines Musterguts . Jeder Jnter -
cfsierte ist willkommen .

Krnist « und Turmspringen
beim Stadteschwimmfesi Wien - Berlin

Auf dem großen Städkeschwimmfest Wien -
Berlin am Sonntag . 30. März , im Lunabad in Halensee
werden die Kunst - und Turmfpringer der Arbeiterschwimmer
die besondere Beachtung der Gäste finden .

Sind doch gerade die Wiener Arbeiterschwimmer im Springen
wahre Künstler . Schon 1922 beim ersten Bundessest in Leipzig
tonnte der Mener Barta im Springen trwmphieren . Im oer -

gangenen Jahre , beim Bundesfest in Nürnberg , zeigten Wiens Ver -
treter auf den Brettern eine Springkunst , die - an Akrobatik grenzte .
Im Kunstspringen wurde Stadimeyer - Wien Zweiter mit Vs Punkt¬

unterschied hinter Stiehler - Dessau , der 62 % Punkte erreichte . Der

zweite Wiener Vertreter , Güttl , landet « auf dem vierten Platz . Greu -

sing - Groß - Berlin konnte nur den achten Platz erreichen . Immerhin

ragten die Wiener aus dem 25 Mann starten F« ld durch ihre
Leistungen hervor . Im Turmspringen zeigte sich, daß den Wienern

niemand gewachsen war . Hier qjar Güttl knapp vor Stadtlmeyer
erfolgreich . Schwarze - Dresden folgte mehrere Punkte zurück als

dritter , Greusing - Berlin kam auf den vierten Platz . Man darf ge -
spannt sein , wie sich am 30. März im Lunabad - der junge Berliner

Greusing hält , der nach dem Bundesfest immer besser wurde und
beim Schwimmfest der Freien Schwimmer Groß - Berlin über

Stiehler - Dessau siegt «. Hoffentlich macht sich die erst kurz über -

standene Krankheit Greusings nicht bemerkbar . Beim ersten 2lus -

fcheidungskunstspringen zeigten Nachtigall - Hellas sowie Knop und

Krabe ! von den Freien Schwimmern Groß - Berlin gut « Leistungen .

Besonders erfreulich war «s , daß Nachtigall und Krabel , die nicht

m« hc die jüngsten sind , einwandfrei di « vorgeschriebenen Pflicht -

sprünge erledigten . Sieger wurde Nachtigall . Kommenden Freitag

findet das zweite Ausspringen im Lunabad statt , an dem dann auch

Greusing teilnehmen wird .
Einer dieser vier Berliner könnte vielleicht den Wienern d « n

Rang ablaufen . Jedenfalls bildet das Springen beim Wien - B« rlin -

Fest eine Konkurrenz , wie man sie seit langem nicht mehr in

Berlin sah .

_ _

Hütt hat Mut

Er eröffnet am Sonntag

Als erste der deutschen Sommerbahnen eröffnet die Berliner

Rütt - Arena am kommenden Sonntag nachmittag di « neue

Saison mit einem umfangreichen und vielseitigen Programm . � Wie

in allen früheren Iahren ist die Rütt - Arena auch in Zukunft be -

strebt , dem Nachwuchs Startgelegenheit zu geben , üm neue Leute

für h « n deutschen Rennsport heranzubilden .
Das Hauptereignis des Eröffnungsrenntages sind die drei

Dauerrennen über je 25 Kilometer hinter Motorführung , wo

fünf der hoffnungsvollsten deutschen Nachwuchssteher am Start er -

scheinen werden . Besonders gespannt darf man auf den Frank -

furter Schäfer sein , dessen Debüt in Verlin erfolgt imd der sich

als - Schrittmacher den früheren deutschen Meisterfahrer Karl

S a l d o w gesichert hat . Mit Saldow hat einer der besten deutschen

Dauerfahrer aus den letzten Iahren dos Renntrikot mit dem

schweren Schrittmacheranzug vertauscht , und man darf von dem in

allen Sätteln gerechten Altmeister auch in seinem neuen Beruf recht

aysehnliche Leistungen erwarten . Vor allem der lange Hannoveraner

Meyer wird «in sehr gutes Rennen fahren , zumal er auch in

diesem Jahre von dem versierten Berliner Schrittmacher Schmidt

geführt wird . Der kleine Stettiner Corpus hat besonders In

Berlin schon oft ausgezeichnet zu gefallen gewußt und wird hinter

Töpfer sicherlich mst aller Kraft versuchen , das Rennen zu gewinnen .

Gespannt darf man auch aus das Berliner Debüt des Westdeutschen

B r a g a r d sein , der mich nicht zum ersten Male di « Sturzkappe

aussetzt . Da er hinter Gustav Geppert fährt , darf man eine gute

Vorbereitung erwanen und hoffen , daß er sich auch im Rennen

bewähren wird . Als fünfter Fahrer wurde der Breslauer L o h o f f

verpflichtet , der im vorigen Jahre gute Ansätze zeigte und hinter

dem jungen Meiichold in der neuen Saison schnell nach vorn

kommen sollte .
Für di « Berufs flieg er hat die Rütt - Arena 1000 M. an

Borpreisen ausgesetzt . Es werden drei Rennen ausgetragen , in

denen nur auf Preis gefahren wird . Die Meldeliste hat ein aus -
gezeichnetes Ergebnis gebracht . Neben E h m « r , dessen erster
Start besonders interessieren wird , haben sich die Berliner Beinert ,
Lehmann . Wissel , Gebr . Wolke , Kühl und Mühlbach einschreiben
lassen , außerdem die beiden Breslauer Frach und Kießlich . Für
die drei Fliegerrennen haben fast dreißig Fahrer gemeldet , wädrend
bei den Amateuren , die ein 10 - Rund «n- Vorgabefahren uni die
traditionelle „ Deutsche Meile " bestreiten , über ein halbes Hwuiwrt
Fahrer am Start erscheinen werden .

Am Sonntag auch Dirt Trade

Die am letzten Sonntag dem Schnee zum Opfer gefall nen
Dirt - Track - Eröffnungsrennen kommen nunmehr am Soniiag ,
23 . März , 15 Uhr , mit der gleichen Besetzung zum Austrag . Der
deutsch « Meister Franz Heck sowie der Hamburger Fritz Iis ;
werden gleich den übrigen deutschen Fahrern , von denen noch be -
sonders Tennigkeit , der sich von ' seinem in Training er -
littenen Sturz vollständig erholt hat , hervorzuheben ist , den eng -
lichen Fahrern Stratton , Platts unid Nobby Key iiwie
den Dänen Gebrüder Bitfch , die erste Klafft als Dirt - Tack -
Fahrer darstellen , wohloorbereitet entgegentreten .

Aus der Internationale
Kampfe in aller Welt

kämpfe der keltischen Arbeilerboxer in Deulschloid . Die Weit -
kampfferre der Auswahlmannschaft des lettischen Ärbeterspart - und
Schutzbundes war in jeder Beziehung ein Erfolg . Die Litten stellten
sich als ausgezeichnete Kämpfer vor . In Weißwasser <Lausitz )
fanden wegen Ueberfüllung des Veranstaltungsraums Hinderte
keinen Einlaß . Sämtliche gastgebenden Bereine gehören den Ar -
beider - Athleten - Bund Deutschlands an . Die lettische Vertretung
ging aus allen Mannschaftskämpfen siegreich hervor . Die Erg - b -
nisse sind , gegen . . Eiche " - Liegnitz 11 : 3 P. . 1400 Zuschauer : gegen
. �? ansa " - Weißwass « r 9 : 3 P. , Saal überfüllt : gegen Fr . Boxklub
Chemnitz 5 : 3 P „ 1500 Zuschauer : gegen Zwickau i. Sachs . 8 : 6 P. ,
1500 Zuschauer : gegen „ Eiche " - Lampertheim b, Mannheim 8. : 4 P. ,
800 Zuschauer .

Arbeilerboxkamps Lettland — Dänemark . In Riga käinpsten der
Schwergewichtsmeister Kleesberg vom lettischen Arbeitersport - und
Schutzbund mit dem Schwergewichtsmeister Holm vom dänischen
Arbeitersportbund . Kleesber gewann in der dritten Rund « durch
Ri oderschlag .

Die finnische Arbeikereishockeymeisterschast entschieden . Das
Endspiel um die Meisterschaft des finnischen Arbeitersportbundes
fand in Mipuri statt zwischen dem hauptstädtischen Vertreter
„Kulleri >o"- Helsrngfors und „ Toverst " - Talikkala , einer Mannschaft
aus der Provinz . Aus dem lebhaften und interessanten Spiel ging
. Aoverit " mit 3 : 2 als Sieger hervor . Damit wurde die Vorherr »
schaft der hauptstädtischen Mannschaften in den Eishockeymeister -
fchasten erstmalig gebrochen .

Internationale Ringkämpfe in Finnland . Die internationalen
Ringkämpfe im finnischen Arbeitersportbund fanden in Tampere
ihre Fortsetzung . Die Internationaiität war vertreten durch den
lettischen Mittelgewichtler Kruse und den estländischen Schwer -
gewichtler Iants . Die internationalen Gäste schnitt gut ab . Kruse -
Lettland belegte in feiner Klasse den ersten Platz und Iants - Estland
m der seinen den zweiten Platz .

ver größte Arbeiterturn - und Sportverein . Der Wiener
Arbesterturnverein umfaßte — laut seinem Geschäftsbericht zur
diesjährigen Generalversannnlung — am 1. Januar 1330 19 356
Mitglieder . Der Zuwachs betrug 1929 783 Mitglieder . 5000 Mit -
glieder betreiben Wintersport , 700 Leichtathletik , mehrere hundert
Wassersport und etwa taufend gehören der Wehrturnabt « ilung an .
155 Mannschaften betreiben Handballspiele und 15 Mannschaften
spielen Eishockey .

Meiner Sport
Anfahrt des DAT . Der Deuffche Auto - Club veranftastet feine

diesjährige Anfahrt Sonntag , 23. März , nach Brandenburg an
der Havel . An der Anfahrt beteiligt sich der Reichsoerband Rspu -
blikanifcher Motorradfahrer , der sich kürzlich dem DAC . angeschlossen
hat . Der Flugverband „ Sturmvogel " schließt sich der Auto -
fahrt mfofern an , als er di « Kolonne durch ein Geschwader begleiten
läßt und b«i der Begrüßungsfeier , die auf dem Marktplatz in
Brandenburg geplant ist , Geschwaderflüge ausführt , ferner am Nach -
mittag auf dem Exerzierplatz Schau - und Passagierflüge veranstaltet .
Die Motorräder und Autos versammeln sich um 3. 30 Uhr vor dem
Schönberger Rathaus , Rudolf - Wilde - Platz , um in geschlossener Ko -
lonne über Potsdam nach Brandenburg zu fahren .

Gau - Klubmeisterfchoftskämpse im FKBD . Nach Beendigung
der Bezirkskämpfe starten die Klubs nunmehr um die Gau - Klub -
Meisterschaften im Freien Keglerbund Deutschlands . Der erste Kampf
findet am Sonntag auf den Bahnen der Sporthollen Alexandrinen -
straße 107 und Südend « statt . Beginn 9 Uhr vormittags .

Die Zugend de » Züdifchen Sporl - Tlubs ( ITC . ) im Reichsbund
jüdischer Frontsoldaten veranstaltet Sonntag , 23. März , 19 Uhr , im
Schubert - Saal , Bülowstraße 104 ( Nollendorfplatz ) , einen Eltern -
abend . Karten : Erwachsene 0. 60 M. , Jugendliche 0,30 M. durch
die Gefchästsstelle , Burgstraße 26 II , Zimmer 10 ( Weidendamm 8903 ) .

Taufe der „ Silberkugel " . Im Beisein einer großen Menschen -
menge wurde in Daytona Beach in Florida d« r neue 4 00 0 US

starke Ueberrennwagen des englischen Rennfahrers Kays
Don auf den Namen „ Silberkugel " getaust . Die ersten Welt -

rekordo «rsuche sollen bereits in einigen Tagen vor sich gehen , nachdem
die kürzlich unternommene erste Ausfahrt zur großen Zufriedenheit
von Konstrukteur und Fahrer ausgefallen ist . Lediglich am Ver¬

gaser sind noch einige geringfügige Arbeiten zu erledigen .

Kartell ffie «rb «Iters »- rt und »örperpfleae , IZ. Be,irl . Am 22. Mär , iwc-
anstaltet dlc Abt. des AGB. TcmpclM im Lokal Karlshöh - am Bahnhof
Mariendorf eine Kursnsoblchlukfeicr . CTi sich die Camoriter ,u ollen Vcran -
ftolwnacn der anaeschlossenen Bereine ,ur VerfUmmeT stellen , so ist es not »
wendia . dost alle Verein « diofe Abschluhflier unterstiit «».

Ruderorrrin ,Vor »ärt «- . Eonntao . 2g. Mär, , ll Uhr , Bcsprcchuna filr
Brivaiboolbesthcr . die durch den Erwritcrunasbau des Bootshauses die Boote
vortU >«ra «hend andcrweitia unterstellen müssen .

Aebeitcr . Rad. und Krastsahecr - Bund . Solidarität " . Touren für Eonntaq ,
23. Mär, . Zl - dfahre, ! 1. Abt. : Anfahrt . Streif , üae durch den Grunewald ,
End,icl Lickitcrfeldcr sscstsäle , Zehlendorfer Str . 5. Start 13 Uhr BtUowstr . !»:
für Ziahnfahrer Strahenbahn 74, Gntstation . 2. Abt. ! Anfahrt Siethen - Giltcr -
aoh —Lichterfelde . Start 3 Uhr Dicffcnbachstr . gk. ffamilicntour Lichterfelde -
West. Zehlendorfer Str . ll. Start 13 Uhr Dieffenbachsir . 30. S. Abt. ! Bernau ,
Alles Echiihcnhous . Start 10 Uhr Landsberger Bläh . l>. Abt. : Seiliqcnsee ,
Lokal Dorfaue , Endstation der Ströhen dahn . Start 12s4 Uhr Bornholiner
Sirastc Ecke Schönhauser Allee . «. Abt. : Schiinuxtlde . Start 13 Uhr Vereins -
lokal . 10. Abt. ! Anfahrt nach Baumschulenwea , Lokal Mariental . Start 13 Uhr
Petersburger Str . ö. Rennfahrer . Abt . Mitte ! 8i «l am Start . Start 7 Uhr
Landobere , er Plan . Abt. NeUtöln : Rundfahrt Neu. Zittau —lsricdersdori - Königs -
Wusterhausen . Start S Uhr Sohe»,ollernplah . Abt . Treotow - Baumichulenweg :
Mönchswinkel . Start 10 Uhr Bahnhof Baumschulenroeg . Abt . Lichtenberg :
Nadroloitbungsstundc . S Uhr Rusche . Ecke Bornihstrane . Abt . Obers - biinenxide :
Schmöckwih . Start IL Uhr Vereinolokal . Abt . Mohlsdorf : Anfahrt nach
Strausberg , Start s Uhr Postamt . Abt . Weiheusee - �einersdorf ! Werneuchen .
Start 0 Uhr Antonvlah . — Versammlungen . 1. Abt. : Jugend . 2Z. Mär ,
Jugendheim Sassertorstr . S. 19 Uhr . 2. Abt. ! Jugend . 23. Mär , Jugendheim
Wassertorstrahe : Svortär,tlicher Vortrag . 5. Abt . : Jugend , 22. Mir , Jugend -
heim frankfurter Allee 130. _

? iTSB . , Ben et Sliboit . Trevtow . Die Borstandssthun « am Donnerstag , dem
20. Mär, , fällt aus . Freitag , 21. Mär, , nach dem Turnen Liederadrnd bn
Verkehrslokal .
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Unsere

Haiormschuhe befreien den FuDi
Landsgemeindehaus Berlin - Mitte , Neue Schönhauser Str . 8

Berlin - Spandau , Potsdamer Str . 38 - 39

I Franz Mitzut
konz . Buehmnchtr

Centrale C 25 , Alexandersir . 51/52
Telefhon E 2, Kupfergraben 0802/03

Nebenstellen ;
Cbarlottmbar� , Berliner Straße 74

Berlin , Koppenstraße 1

, Greifswalder Straße 209

„ vorotbeenstrahe 58
Oiersdifineweide , Wilbelmlnenhofstr . 22

eßi

preiawerf
nab - pbatl

Nur die

Imcmecerd - flecfr «
Schallplatte

bringt die Aufnahmen der Chöre des Deutschen
Arbeiter . SSngerbundes . — Bezugsquellen ' Nadiweit

fiemcphsn - CompcinY
Beriinswes

Verlangen SieSpezial - Prospekte über Arbeiter cbor - Plaiien
In allen elnsefalägigen Gc*<±äftrn erhältlich .

Großgarage Nordbahnhof
J. Maximilian Janischewski

aeDIIAIbl CO Eberswolder Str . 14 —15
O B K M I In I V » « POf Oderbcrgcr Strafe IP

(1 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag and Nadit oedfiaet . — Tel . : D. 4, Baaiboldi 2887

Seilen - Haus Heinrich Hamel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfilmerien * Geschenkartikel
Billige Preise ! Beste Qualitäten !

Henossenl Unfersfüfzt Enre eigenen Betriebe !
Deckt Euren Bedarf a. Urnen u. Grabdenkmälern nur in der

SteinmetzhüttepalbH�üi -
Scholen weg , Kiefholzstr . , gegenüber d. Kremaioriom .
Tel : F3. Oberspree 1685 Lieferung nach allen Friedhöfen
in Groß - Beriin . Bitte aal die Firma alMea . Sonntags gefltfnet .

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schwei Banlage für graph . Maschinen
Rotations - , Tiefdruck - und Offsetmaschinen

Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Tel . : F I, Mpf. 15389. — Nachtanruf : O 5, Südring 323 und

F 2, Neukölln 46 59.

J . L. Lindenberg & Co .
<3. m. b. H.

NO 18 , Große Frankfurter Straße 60 - 61

Glas - Porzellan - Steingut

Großhandlung
Lieferant nur an Wiederverkäuferl

Optiker

Ziem
idiöDhamer Tor 1- 2

IR. I6I

Friedrichshagener

BaugenossenschaftE. G. hp M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau

Fcrnruf��rledkfch�B�� [ R. 101

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN » KLUTSTR . 8

lingarla - Auszu «
Das hervorragende Kuchenmehl

Columbia�
Das beste Mehl für den Haushalt

„ Hawag " v *
H€ izan & Laming Bc - iinfl Entwässcrund

NOIS , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alex . 9130/1
y

Weddingplatz , Müllerstraße 174

Prenzlauer Allee 204

Sparsame Hausfrauen kaufen nur

emaillierte Kochgeschirre

Billig und trotzdem vorzüglich I Zu haben

In allen einschlägigen Geschäften

Fleisch Wurst

Willy Hiething
Fricdridishagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

119

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfcld )

drOnslr . 23 - 24 KÖPENICK am SchioBplalz
Das Haus der guten Qualitäten

>— eeeeeeeeeeeeeee «

GM Won
EUenwareohandlanE
Berlin - WeiBensee

Berliner Allee 20 | B. 164|

Llchtpaus -Anstalt ,Elektra '
Plandrndferei

C Poinnlin Bln- C2, Molkenmarkt 12/13
l . BBiynlU , Tel Kupfergraben 3701

Mod . N aarbin er, betrieb
Vergrößernngen n. Verkleinernngea
Tecbnisdie Papiere >- Zeicbncriecbe

Arbeiten ( 368

L Andermann�
Ges . m. b. H.

3 ZI. Meoi! « StralcSO. Ferttspr. RBnigstadt3290/91

EierGroJjftandel
Import Export

Restaurant zar Pest
Otto Troge
N113, BoniholmerStr . a

Jeden Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungsmusik
Vcrefnizimmer » Franz . Billard

R. 9

Tapeten
Linoleum

Tapetenliaus HüSSack

NO, Wörlhcr Str . 30

in allen Butter - und Kasegeschüften
zu haben .

Greil Camcmberl

die führende Marne
Erhaltlich in allen Lebens¬
mittel - und Feinkostgcscfaaften

C . JCaeske s m d . M.

Berlin O, Petersburger Platz 7
empfehlen täglich :

SchlnkenMnlcrbeine
Sriitrelnerippen
Srhirelneschrräitse
und iKnochenfMBTti

Kildien - Ncyer
LindowerStr . nur 18 -

( am Bahnhof Wcdd ng)

Kfichen v . BfL 90 . -

Zahlangserleichterung

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

138|

Schmitz Industrie - Kasino
Kommandantemtraße 72 — Kronenstraße 12

Horst Walther G . m. b . H .
deinen , »ladt , VolUstraBs 2. Fernruf . Wilhelm 8205 und 0206

Heizungs - und sanitäre Anlagen im

Ständiges Lager sämtlicher Materialien

B.
Oderbergor Str . 53 . Eckhaus der
Kastanienallco ; Schivelbeiner
Straße 17. Ecke der Driesener
Straße ; Bomholmer Str . 80,

319) an der Driesener Straße .

W- IW « !
Rieh . Noack

FriedridisitaseoE�dH�eät
Versandgeschäft fin

Jeder Art Torfen u « w.

Bevor Sie kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

[ R. 129

HUZI
GROS SOEST I LL ATI O N

Prinzessinnenstrasse 17
Inuaiiden - Ecke Ackerstrasse
Riner - Ecke Brandenburgstr .

I ohyoruovoiitchanc

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiffbauerdamm IS

Sä mtl . Elektro material
Spezialität : Heizöfen und Bügeleisen

Verkauf nur an zugelassene Installateure

GERMANIA - PRACHTSALE
CARL RICHTER

Berlin N 4 , Chausseestr . 110 : : Norden 473 u . 6080
Säle für Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingnngen IP- >26

Oute Küche : « Gepflegte Blere Solide Preise

AuausdsdraAe S4 - 25

I
Bühlers Ballhaus

ClttrdAens Wftiwenball
Täglich außer Montag [ 168

w

I
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

: Konzerl - caia Hemsi :
♦ Schönhauser Allee 9 a Z
- - FruiwtuekgneaecK i . m.

♦ spez . : KatfeegedecK bis 7 Utir 0,50 m. ♦

Pitarussäle und Bierhallen
N 65 , HUIIerstra &e 142 — Hansa 645
Säle für VersammiuDBen u. Vereine bis isoo Persooei fassend
In den Bicrhallen feden Abend Unterhnltnngsmnsik

5 Vemands - Reoelbahnen . voilständis renoviert

G. n.

d. i .

JULIUS KIWI Berlin N, Chausseestr . 60

H . Winter & Co .
Berlin 0, 31, Königsberger Straß : 7, Tcleph . Königstadt 5/6

Bauschlosserei / Eisen - u . Bronze¬

arbeilen / Eisenkonstruktionen /

Scherengitter - Treppen .

e. Jlartseil , Wäsche -Verleih
Telephon ; Moritzpl . 9 8. S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art
Gote Bescbaifenbeit , kulante Bedingnngen !

Zum Nagcndoltfor
Inhaber : OÜO SdläfCF ( BW . Wefldlnö )

TreUpunKI aller WerKlüllßen !

Berliner Ralsheller
Bierallteilung » uteinabteiiung

Köniaslr . 15 - 18

� _ JRjE Könstlerkonzert
> WUlglW Köttt UM bMeii
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